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gemacht hat . Denn ganz abgekehl
Maßnahmen , der britischen Admi

Wöchentlich
mit einer täglichen

Grippe - Welle im britischen Expeditionskorps
Ärzte und Sanitätspersonal die meistdeschäktigteu Leute

Amsterdam . 21 . San . Dem Korrespondenten der „ News
CHronicle

" in Frankreich zufolge besteht für das englische
Expeditionskorps di ? Gefahr einer Grippeepide¬
mie . Die Ärzte hätten allo Hände voll zu tun . um dem
Einhalt zu gebieten bzw . vorzubeugen . Infolge der harten
Kälte seien Arzte und Sanitätspersonal augenblicklich im
ganzen britischen Sektor die tätigsten Leute .

Die Berichte des Oberkommandos
Berlin , 21 . Jan . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt :
Keine d -esonderen Ereignisse .
Berlin , 22 . Jan . ( Funkmeldung .) Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt :
Keine besonderen Ereignisse .
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Flugverkehr Berlin — Moskau
Das erste planmäßige Flugzeug in Berlin gelandet

Berlin , 21 . Jan . ( Funkmeldung .) Im Rahmen der Er¬
öffnung der neuen Luftverkehrsstraße Berlin — Moskau
landete am Sonntagnachmittag das erste planmäßige
Flugzeug auf dem Flughafen Berlin - Rangsdorf .

,
2m Auftrage des Reichsministers der Luftfahrt , Eeneral -

feldmarschall Goring , begrüßte der Chef des allgemeinen
-atftamtes . <yisch , die Besatzung und gab in einer kurzen
Ansprache dem Wunsche Ausdruck , daß diese neue Luststrecke
zu einem erfolgreichen Ausbau der gegenseitigen Beziehungen
beitragen möge . Im Namen der Besatzung dankte der
Kommandant des Flugzeuges .

Die deutsche Lufthansa wird zusammen mit der sowjet «
Nlllrschen Luftverkehrsgesellschaft Aeroflot die Strecke

— Moskau mit Zwischenlandungen in Danzig ,
Königsberg , Bialystok . Minsk täglich befliegen .

71831 . . . ________ _ _
BRT . ) . des schweb
( 1179 BRT .) sowie des
( 2050 BRT .) .

Amsterdam . 21 Jan . Der britische Tankdampser
d ! lver ( 7807 BRT . ) ist am Samstag an der

Sudwellkutte . Englands nach einer Explosion gesunken .
Mehrere Beiatzungsmitglieder sind verletzt worden . Einige
von ihnen wurden bei der Explosion in die Luft geschleudert .
Die Besatzung wurde von einem Segler ausgenommen . Der
Tamer war gerade aus dem Hasen ausgelaufen , um in einer
Bucht eine Probefahrt zu unternehmen , als stch die Explosion
ereignete . Ferner ist nach einer Reutermeldung der in
Aberdeen beheimatete 1086 BRT . große Dampfer „ Ferry -
h i l l an der englischen Nordostküste auf eine Mine gelaufen
“ " b muAhalb weniger Minuten gesunken . Man vermutet .
» r t T * ber Besatzung uqrs Leben gekommen sind .2 überlebende wurden an Land gebracht .

Die Kriegstreiber in Paris
ns . Berlin , 22 . Jan . Die dritte amtliche deutsche Ver -

ofsentlichung zum französischen Gelbbuch zeigt das Treiben der
französischen Kriegshetzer in ganz Hellem Scheinwerferlicht .
Es sind das iene Kräfte , denen es gelang , München unge -

m ,
11M niacheu und den französischen Ministerpräsidenten

5 ) a lab t er und den damaligen Außenminister Bonnet
von dem eingeschlagenen Wege der Vernunft , einem Weg , der
Mt einem neuen Europa hätte führen müssen , abzudrängen .
München , das hätte bedeutet , daß Frankreich die von ihm
erstrebte Sicherheit erhielt und daß es alle seine Kräfte für
den Ausbau und die Sicherheit des französischen Imperiums
hätte ernsetzen können . Für Europa aber hätte München eine
neue und dauerhafte Friedensordnung bedeutet .
Wir wissen aus den beiden ' früheren Veröffentlichungen zum
französischen Eelbbuch , daß man auch in Paris die Chance ,
die sich hier Frankreich bot . erkannte . Wir sehen aus dieser
neuen deutschen Verlautbarung , die uns mit den Äußerungen
be ? französischen Marine - Ministers Campinchi bekannt
macht , welche starken Kräfte sich dieser friedlichen Entwick -
kung entgegenstemmten und so auch Daladier und Bonnet auf
» en Weg zum Krieg drängten . Denn daß diese Kräfte den
Krieg unter allen Umständen wollten , das hat Campinchi
bereits im Avril ganz klar ausgesprochen . Die Kriegstreiber
wollten eine Verstärkung der deutschen Stellung im Osten und
im Südosten Europas um keinen Preis dulden . Sie be¬
dauerten vielmehr , daß es überhaupt zu den Münchener Ver¬
einbarungen gekommen war . Es ging ihnen auch gar nicht
um die Tschecho - Slowakei ober um Polen , Campinchi sprach
es vielmehr offen aus , daß man für den Fall , daß eine Ver¬
ständigung zwischen dem Führer und dem damaligen polnischen
Außenminister Beck zustande kommen sollte , diese Ver¬
ständigung sabotieren müsse . Man war eben zum
Krieg entschlossen und wollte keinesfalls dulden , daß Deutsch¬
land die Stellung verläßt , in die es in Versailles hinein «
gezwungen wurde .

Herr Campinchi und seine Genossen waren sich auch da¬
mals — also Anfang Avril — durchaus klar über die
Friedensbedingungen , die man dem besiegten Deutschland auf «

Englscher 11000 - Tonner „ zusammengestoßen "

Auf der Reife nach Südafrika

Amsterdam . 22 . Jan . ( Funkmeldung .) Der 10 786 BRT .
große britische Dampfer „ Llandaff Castle "

, der sich mit 170
Passagieren auf der Reise nach Südafrika befand , erlitt nach
etner Reutermeldung einen „ Zusammenstoß und mußte in
einen Hafen der englischen Südküste zurückkehren . Die Fahr¬
gäste begaben stch wieder in ihre Heimatorte .

Volk ohne Ziel
* Die letzte Woche , die mit einem kurzen Wärmeeinbruch

zwischen zwei ungewöhnlich starken Frostperioden aufroartete ,
war von einem regen politischen Leben erfüllt , das für die
Gesamibeurieiluna des Krieges von allerhöchster Bedeutung
ist . Ganz zweifellos stehen in diesem Zusammenhang die
deutschen Antworten auf das französische Eelbbuch an
erster Stelle . Sie sind keine diplomatischen Erwiderungen in
dem üblichen Stil , sondern Feststellungen und An¬
klagen von einer tief erregenden Dramatik . Nach dem
französischen Versuch , in äußerst schwächlicher Art durch zwei¬
deutig ausgewählte und frisierte Dokumentenveröffentlichun¬
gen Deutschland noch einmal vor der Welt die Schuld an
diesem Kriege in die Schuhe zu schieben , hat das deutsche
Auswärtige Amt zu Berlin zu einer diplomatischen Gegen¬
offensive ausgeholt , die für die französische Politik geradezu
vernichtend ist . Die Bekanntgabe bisher unveröffentlichter
Aktenstücke und Briefe gab zum ersten Male den Blick in die
wirklichen Abgründe des ganzen politischen Zusammenbruchs
Frankreichs im vergangenen Jahr preis . Sie zeigte , wie das
französische Volk durch die schwächliche Haltung einer ziellos
hin - und hertaumelnben Regierung in den ietzigen Krieg ge¬
stürzt - wurde , der fein Krieg im Dienste Frankreichs , sondern
ausschließlich eine durchaus unehrenhafte Aktion auf
Befehl und am Gängelbands Englands ist .

Wenn man aus den Veröffentlichungen des Auswärtigen
Amtes erkennt , wie ernst die französische Regierung die großen
Möglichkeiten , die durch die Münchener Entspannung gegeben
waren , bei ihren eigenen politischen Kalkulationen in Rech¬
nung gestellt hat , so wirkt der plötzliche Umfall , den diese
Politik einer europäischen Verständigung durch den Zickzack¬
kurs von Daladier und Bonnet erleben mußte , umso er¬
schütternder . Auch das Ausland , soiern es noch eine eigene
Meinung besitzt , steht jetzt vor der Tatsache , daß durch die
veröffentlichten Dokumente die m o r a l i s ch e B a s i s für den
KrisWeintritt Frankreichs völlig verschoben worden
ist . Frankreich hatte in der Tat bereits auf die Einmischung
rn die deutschen Ostinteressen verzichtet und diesem Verzicht
unzweideutig Ausdruck gegeben . In diesem Augenblick aber
legte die englische Kriegspartei die Faust auf das Steuerruder
der benachbarten Nation . Sie drehte den Kurs vom Frieden
auf den Krieg herum . Sie zerschlug dis französischen Ver -
standlgungsziele und beließ als einzige Parole dem führerlos
gewordenen französischen Volk den uralten längst überlebten
Haßgesang gegen Deutschland , der nur in der Zer -
trümmerung und Zerstörung des größten Volkes der europäi¬
schen Mitte seine Befriedigung finden kann .

Mit diesen jetzt völlig klargestellten Methoden hat die
brr tische Diplomatie gegenüber Frankreich das
gleiche Ziel verfolgt , Ms ihren gesamten Bemühungen um
ober bester gegen die Neutralen zu Grunde liegt .
Mit Hilfe rarrinierter Propagandatricks , mit Bestechung ,
diplomatischen Durchstechereien und Verleumdungen wurde
von London aus immer wieder der Versuch gemacht , die
anderen Soifer . rhrer eigenen politischen Initiative zu be -
rauben . Man stahl ihnen erst ihre eigenen Ziele , um dann
plötzlich die englischen an deren Stelle zu schieben . Auf diese
Weise suchte . man blindgläubige Vasallen zu ge¬
winnen , die in den Krieg für England ziehen , ohne zu er¬
kennen ., daß dieser Krieg nicht im geringsten ihr eigener
Krieg ist .. .
. . , Es ist bezeichnend , daß ein neuer englischer Versuch in
dieser Richtung fast parallel mit den deutschen Aktenveröfient -
li .chungen auch in der letzten Woche wieder einsetzte . Durch
fingierte Nachrichten aus London wurden die
Niederlande und Belgien in stärkste Unruhe gestürzt . Eleich -
^ itio suchte man mit ähnlich zweideutigen Meldungen auch
oie Welt über die italienische Haltung in Zweifel zu setzen .
Auch hier war selbstverständlich das einzige Ziel , durch diese
Verwirrung geplante englische Maßnahmen zu tarnen und sie
als . Folge deutscher Bedrohungen anstatt als Ursache alles
Weiteren erscheinen zu lasten . In diesem Falle erfolgte aber
? 1 c En t l ar Dung sehr rasch und zwar erstaunlicherweise '
bur » England selbst . Der britische Blockademinister Groß
rühmte stch nämlich im Unterhaus der neuen Technik , die man

Sch . Es nimmt nicht wunder , öaß angesichts der gewal¬
tigen Erfolge des deutschen Handelskrieges das geifernde Ge¬
schrei der englischen Presie über die deutsche „ Barbarei "

zur
See nach wie vor anhält . Dabei wird wieder und wieder die
abgegriffene Walze von den „ harmlosen Fischereifahrzeugen "
und der Toroedierui » angeblich völlig ziviler Handelsschiffe
gedreht . Die deutsche Presse hat die klare Rechtslage , auf
der . .unser Handelskrieg gründet , wiederholt aufgezeigt . Denn
es nt ig nicht so . das die beut )eben Seekriegsmaßnahmen ohne
genau reitgelegte Richtlinien getroffen würden Vor allem
zetern die englischen Zeitungen über das deutsche Vorgehen
gegen die G e lei tz ü g e . Aber auchden Engländern dürfte
bekannt ktn . bau her Satz ..Wer

'
Waffenhilfe sucht ,

fordert Waffenangriff heraus " nach - wie vor

völkerrechtliche . Geltung hat . Es ist eine Selbstverständlich¬
keit . das das rm Geleitzug rahrende Handelsschiff genau so
behandelt wird und behandelt werden muß . wie Die ge¬
leitenden Kriegsschiffe . Zumal , wenn diese Handelsschiffe
bewaffnet sind .

Auch das „ wahllose und völkerrechtswidrige Minenlegen "
,

gegen das bre „ Times " am Wochenende heftig polemisierte ,
erfolgt nach Grundsätzen , die durchaus mit dem Völkerrecht
uberemitimmen . Nach dem vaager Abkommen sollen Minen
vor den Küsten und Hafen des Gegners nicht gelegt werden ,wenn sie dem alleinigen Zweck der Unterbindung der Handels¬
schiff abrt . dienen . Wir wollen , uns nicht einmal darauf be¬
rufen . daß Deutschland durch dielen Artikel überhaupt nicht
gebunden ist da es — ebenio wie Frankreich — bei Rati¬
fikation des Abkommens einen entsprechenden Vorbehalt
gemacht bat . Denn gaiu abgesehen davon , gibt es durch die
Maßnahmen . der britischen Admiralität praktisch überhaupt
- .

^ kne reinen Hande lsrou te n mehr , nachdem die
SandelsIchiNahrt durch britische Kursbefehle und Minen¬
werren gezwungen ist die normalen Schiffahrtswege zu Der «
laßen unb fufriunnuttelbar in die Kriegszone zu begeben .Deutsche . Mrnen richten sich ausschließlich
gegen die feindlichen Kriegsschiffe . Die neu

'

treuen Staaten können sich auch nicht darauf berufen , daß sie
nicht genügend gewarnt .seien . Täglich bemortitriereh ja die
Berichte m der SBeltprelle über die Minenverluste runo um
gnglanb ^

Wenn sich neutrale Schiffe , trotzdem Der briti -
nahem , so müllen ne eben mit dem

* 5 « E .
b erb en rechnen . Daß es übrigens auch neutrale Beob¬

achter mbt . Sie dre Dinge durchaus sachlich beurteilen , beweist
k ,

bes " ? r ^ gischen Außenministers
Korb , in der er vor den Gesvemiern . warnte , die bei Schiffs «
mpaHriÄnr ^ U t ? sieben worden sein sollen . Die nol -

kl leider allzu willig gewesen , auf jeden
Stempel Torpedierung "

zu setzen . Mit
wichen britischen Propagandapersuchen in den neutralen
Staaten vermag England weder die Ehre der deutschen
Kriegführung zur See . anzutasten , noch ihre Erfolge auch nur
un geringsten zu schmalem .

Das „ soziale "
Frankreich

284 Kinder ohne Pflege sich selbst Lherlasien

Brüssel , 22 . Jan . ( Funkmeldung .) In einer Jtarf zensier¬
ten Meldung weist der „ Matin " auf die skandalösen Zustände
hin , die in eurem Flüchtlingslager in Lis - ieux Herrschen ,
wo 284 Kinder im Alter von 6 bis 12 Jahren untergebracht
sind . Diese Kinder — so schreibt das Blatt — seien ohne
iebe Pflege und sich selbst überlasten gewesen . Die
Zensur hat die näheren Einzelheiten , die der „ Mattn " hier¬
zu veröffentlichen wollte , gestrichen .

Ein Beweis für die Schwere des Falles und große Be¬
deutung . die man ihm beimißt , liegt bereits darin , daß nicht
nur der Unterrichtsinsvektor des Seine - Departements an
Ort . und Stelle emgetroffen ist . um eine Untersuchung ein «
zuleiten . sondern auch der Generalstaatsanwalt im Flücht -
hngslager erschien und nach Prüfung der Lage ein gericht¬
liches Verfahren angeordnet bat .

Anzeigenpreise : Ein Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte tm Anzeigenteil Erund .
preis 7 Rps .. der 85 Millimeter breiten Spalte im Tertteil 60 Rpf .. sonst laut Preisliste Nr . 7.
Nachlässe nach Preisliste Nr . 7. — Für die Aufnahme von . Anzeigen an bestimmten Tagen und
Plätzen wird keine Gewähr übernommen . - Schluß der Anzeigen -Annahme 9 */t Uhr vormittags .
Größere Anzeigen müssen spätestens einen Tag vor dem Erscheinungstage aufgegcben werden .

Ekztiasiveis «: Für eme Bezugszert von 2 Wochen 94 Rpf .. für einen Monat RM 2 __ ein .schuetzllch Traglohn . Durch die Post bezogen RM . zuzüglich 36 Rpf . Bestellgeld
'

Giniel .nummern 10 Rpf . — Bezugsbestellungen nehmen an : der Verlag die Ausaabelt "llen die
XZltahl ’

«
" 11'111' " ' / Die Behinderung der Lieferung rechtfertigt Innen Anspruchauf Rückzahlung des Bezugspreises .

erlegen wollte . Es sollte ein Frieden werden , „ gegen den der
Friede von Versailles nichts gewesen sei . Der Friedens -
vcrttag . der den nächsten Krieg beenden werde , müsse nach
dem Muster des Westfälischen Friedens aus «
killen , d . h . das Reich völlig z e r st ü ck e l n und in feine Be¬
standteile zerlegen "

. Das ist das Ziel , in dem die französi -
schen Kriegstreiber vollkommen mit den englischen Kriegs¬
treibern übereinftimmen . Sowohl diesseits wie jenseits des
Kanals will man jeden Aufstieg Deutschlands , jede Stärkung
der deutschen Position verhindern . Deutschland muß zer¬
stückelt werden , das ist der S^uf der englischen Kriegstreiber ,
wie wir erst dieser Tage barlegten , und es ist genau so die
Parole der Campinchi und Genossen .

Es wäre seltsam , wenn in den Erklärungen Camvinchis
nicht bereits der Plan enthalten wäre , die neutralen Staaten
für die Knegspolitik der Westdemokraüen zu pressen . Schon
hier wird von der Garantie gesprochen , die man notfalls
Den Volkern des Südostens aufzwingen müsse Auf dieser
damals schon vorgezeichneten Linie bewegt man sich auch heute
noch , wenn Halifax und Churchill sich in ihren letzten
Neben um die Neutralen bemühen und so die Bestrebungen
Englands fortsetzen , die aussichtslose Lage der Westdemo -
kratien dadurch zu bessern , daß sie n e u t r a l e ß ä n b e r a l s
Vorspann zu gewinnen suchen . _

Schließlich wollen wir auch nicht an der Tatsache Darüber «
gehen , daß Herr Campinchi auch den Krieg gegen
Al ? lren propagiert . Er versichert , daß England dank sorg¬
fältiger Vorbereitungen nur auf den Knops zu drücken
braucht um das italienische Imperium „ hochgehen

"
zu lassen .Das ist ent Wort , das die Italiener besonders interestieren

durfte , mcht zuletzt angesichts der Bemühungen der Wcstdemo -
tratien , sich in Rom Liebkind zu machen .

Die französischen und englischen Kriegstreiber haben sich
zwar , das zeigen die Mitteilungen Camvinchis , alles sehr
schon ausgedacht . Sie waren deshalb auch gegen jede weitere
Verzögerung des Krieges . Die Pläne der Campinchi und
Genossen sind heute schon zusammengebrochen . Sie haben sich
schwer verrechnet und wir unsererseits werden alles tun
Damtt das Loch in dieser Rechnung schmier größer wird .

Hier Erfolge - dort Geschimpfe
Wieder em britischer 80ao -Tonnen - Tanker gesunken — Wer Waffenhilfe sucht , fordert Waffenaugriff heraus

Britischer Flottillenführer gesunken
Mitteilung der englischen Admiralität

Perlin 21 Jan . ( Funkmeldung .) Wie die britische
Mmrralitat bekanntglbt , ist der Flottillenführer
s ® - - nvil le “ in bet Nordsee gesunken . Die britische
Admiralität teilt weiter mit , daß von der Besatzung acht
Man » ums Leben kamen und 73 vermißt wer¬
be « . 118 Mann wurden gerettet .

„
D " Zerstörer » Grenville “ bat eine Wasserverdrängung

von 1485 Tonnen und ist im Jahre 1935 gebaut worden .

JHußerbem werden übers Wochenende wieder einige
Schifssverluste neutraler Staaten gemeldet , so der Unter «
gang des 6873 BRT . großen schwedischen Schiffes
--N,tala . des dänischen Motorschiffes „ Canadian Reefer "

1831 BRT .) . . des dänischen Dampfers „ Tekla " ( 1469
Dampfers „ Flandria "

Nischen Dampfers „ Nantie "

Wie sie den Frieden zerbrachen
( (Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

6 81116 «toll » tt Werktäglich nachmittags .
Geschäftszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends außer Sonn - u . Feiertag »

Unterhaltungsbeilage ® ' tlina Mr0 : « - riin . Wilm - r - d ° rf
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Paris . 10 . Avril 1939Bericht .

Bericht . Paris , den 22 . 4 . 1939

anderen Seite

Die heutige Ausgabe umfaßt 8 Seiten
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Der deutsche Geschäftsträger iu Paris an das
Auswärtige Amt

„ Die Jäger waren hinter uns her . . .

Fernaufklärer auf grober Fahrt — Weite Strecken Frankreichs aufgeklärt
( ? . L . - Sonderbericht von Sans Herbert Hirsch )

Ansichten er mit Erfolg im französischen Kabinett vertrat .
Seine Ausführungen sind daher als « nt6ent * rjc " "

Ausdruck der Ansichten der französ
Regierung zu werten .

Die Aufklärungsmaschine ist gelandet . Das miigebrachte
Material ist von der Bodenmannlchait übernommen und
letzt sitzen wir mit den Männern der Besatzung zusammen ,
um einiges über den Flug zu hören . Der Pilot erzählt :

„ Nachdem der Flugaustrag nochmals genau durch -
gesvrochen war . starteten wir zur befohlenen Zeit und nahmen
Kurs auf die Grenze . Prachtvolles Werter batten wir er¬
wischt . denn £aum waren wir aus dem Dunst , der nur
wenige hundert Meter hoch lag . heraus , da rib plötzlich die
zunächst dichte Wolkendecke auf und unter uns lag im hellen
Sonnenschein die offene Landschaft .

An der in der Flugbesprechung festgelegten Einflugstelle
gebt es binüber . Hüben und drüben scheint die Sonne mit
gleicher Freundlichkeit . Ein schöner , sonniger Januarlag . der
die Kälte fast vergessen läßt , ick angebrochen . Garnicht wie
Krieg siebt das aus . wie die Dörfchen und Städte fick tief
unten io friedlich sonnen , und nur der Schnee auf Feldern
und Wiesen zeigt , dab eigentlich Winter ist . Aber aus den
kurzen Gedanken reiht uns vlötzlich ein Zeichen des Beob¬
achters heraus . Angestrengt blicken wir nach vorne , suchen
den Himmel ab : Da ! Feindliche Jäger ! Sie kommen aus der
Sonne heraus und fliegen genau auf uns zu . Leicht werden
wir es ihnen nicht machen , das ist beschlossene Sache , aber
was jetzt geschiebt . ist doch etwas seltsam . Sie haben uns
scheinbar garnicht gesehen , weit vor uns stoben sie herunter
und ziehen unter uns durch .

Aufatmen ? Nein , denn wir haben ja keine Angst gehabt ,
auch jetzt nicht , als vor uns auf einmal die Wölkchen der
Flak erscheinen . Irgend ein Posten bat uns also doch be¬
merkt . . .

Um cs kurz zu machen , wir sind dem Flakfeuer ent¬
kommen . Unsere gute , schnelle Maschine , die uns schon im
Polenfeldzug immer mit heiler Haut und — was das Wich -

Die Wühlarbeit Campinchis

, Berlin . 20 . Jan . Amtlich wird verlautbart ( dritte amt -
Irche deutsche Veröffentlichung zum französischen Gelbbuch ) :

Das französische Gelbbuch versucht erneut , den
von England entfesselten Krieg als Verteidignngskamof bin -
zustellen und die Welt an den anhaltenden Friedenswillen
Frankreichs glauben zu machen .

Demopgenüber werden n Eichend zwei Berichte des
deutschen Geschäftsträgers in Paris aus dem Avril 1939 ver¬
öffentlicht . die in völliger Deutlichkeit Wünsche , Absichten
und Ziele der in der französischen Regierung mahgebend
gewordenen Eruvveder Kriegsanbänger enthüllen .
Die in den Berichten wiedergegebenen Auherungen des fran¬
zösischen Marineministers C a m p i n ch i sind um ko bedeut¬
samer . als dieser eine besondere Schlüssel st ellung im
französischen Kabinett inne batte . Der korsische Ab¬
geordnete Camvinchi ist einer der maßgebendsten Persönlich¬
keiten der Radikalsozialikten , der führenden französischen
Regierungsvartei . in deren Kammerfraktion er eine wich¬
tige Rolle fvielte , ehe er von Daladier zum Marineminister
ernannt wurde . Als Ebes des Marineministeriums hat Cam¬
vinchi sofort nahe und vertrauensvolle Beziehungen zu den
obersten Armee - und Marinekreisen ausgenommen , deren

. Moskau , 21 . San . Das Blatt der Sowjet -Armee . „ Kras -
naza Swiesda oeröffentlicht einen grohangelegten Artikel ,der rast eine ganze Blattseite eimümmt , unter der llberschrift
„ Der Bankrott des Kriegsv laues Eroß -
brrtanniens . pn einer ausführlichen Analyse der
Grundlinien der britischen Politik der letzten Jahre wird
dann , der Nachweis erbracht , dab die verschiedenen
VarlantendesbritischenKriegsvlanesnach -
e i n an der gescheitert sind .

Bis zu der Entscheidung von München war der britische
Imperialismus mit dem Gedanken umgegangen , die Kräfte
der durch den Versailler Vertrag beraubten Staaten zur
s

n * enr V8 eines neuen Krieges zu benutzen ,der letzten Endes auf Kosten der Sowietunion gehen und an
dem ach die aufstrebenden Staaten Eurovas langsam ver¬
bluten sollten , England selbst wollte sich , wie das Bl
Grund zahlreicher und bis ir ' '

. . , » Was bedeutet "
, so schreibt die „ Krasnaja Swjesda " in

diesem Zusammenbang wörtlich , „ die langfristige
« n estellung der englisch -französischen Armeen an der
Westfront anderes als den völligen Bankrott des
K r l .eg splanesErohbritanniens . Dieser Bankrott
ist nicht nur em Bankrott Sore Velishas . sondern auch
des . .Reformators ' der englischen Armeen Gort . Und vor
allem , C b a m b e r l a r n s und der ganzen herrschenden
Cliaue !

Die britische Kriegsvolitik suche nunmehr einen neuen
Ausweg . Sw könne es üch nicht gestatten , zu warten , bis
die Zeit das Kräfteverhältnis der Gegner ändere : denn die

^ „
rücksichtslosen

, Ausdehnung der Hungerblockade gegen
Deutschland ausgeknobUt batte . Er gab dabei unumwunden

6ali " ie englische Regierung in allen neutralen Ländern
(~

' 8S „ ^ rt Hilfe geheimer Agenten ein
v y,l e m von K o n t r o l l st u tz v u n k t e n geschaffen habe ,die es London lederzeit möglich machen , über den Kopf der
Wtralen Regierungen hinweg in sämtliche Wirtschaftsbe -
zietzunßen ihrer Lander einzugreifen , um dadurch dem deut -

Export . bereits auf neutralem Boden
schwerste Schädigungen zuzuiugen . Was Eros in diesem Zu¬
sammenhang natürlich nicht verriet , sind die Einzelheiten
dieses britKchen Evionage -Agentennetzes in den neutralen

rn . immerhin war er so offenherzig , für England das
Deckst des Kriegführenden gegen alle Neutralen voll in An -
fvruch zu nehmen eine Erklärung aus amtlichem Munde , die

111 6 !L 9? e u 11 a 111 at s o e 11 e ü u n 8 und einem
schweren Eingriff in fremde Rechte gleichkommt .
.. . Es , ist kaum notwendig , derartigen Enthüllungen gegen «
über die zwangsläufigen Rückwirkungen auf den deutschen
Standpunkt zu betonen Von großen Gesichtspunkten aus
aber steht die , Welt noch einmal vor bem Beweis , daß der
ictzige Krieg , uber ' den Kopf , des französischen Volkes und der
Neutralen hinweg ausichlietzlich von den Londoner Kriegs¬
hetzern und , Sriebensltorern angezettelt wurde und in dem
« leichen Gent fortgefuhrt wird . Damit ist 'in der Tat noch
einmal „ d i e u n in o r a l i s ch e Basis " d e r b r i t i s ch e n
Angreifer gegen den Weltfrieden klar berausgestellt . Die
Leidtragenden aber sind alle jene Nationen , die ihre eigenen
pdeen und volitischen Ziele Preisgaben , um einzig und allein
den vlutokratlschen Citymannern von London das Blut ihrer
Sohne zu opfern .

Der französische Marineminister Camvinchi bat sich
einem mir als zuverlässig bekannten Vertrauensmann gegen¬
über dieser Alge mit grober Offenheit über keine Auf¬
fassungen zur volitischen Lage ausgesprochen . Hierüber teilt
mir der Vertrauensmann folgendes mit :

„ Die Behandlung der Tkchecho - Slowakei durch Deutsch¬
land beweise — so habe Camvinchi ausgeführt — . dab sich
der Führer einer Politik verschrieben habe , von der er nicht
mehr ablassen könne . Aber selbst wenn man dem Führer die
Absicht zubillige , sich mit dem gegenwärtigen Zustand zu¬
frieden zu geben , wäre dies kein Argument , das für die Auf¬
rechterhaltung des Friedens svrechen würde . Eurova sei
durch die Politik Deutschlands vor allem durch die Beseiti¬
gung der Tschecho - Slowakei , so stark aus dem Gleich¬
gewicht geraten , dah die Hegemonie Deutschlands in
bedrohliche Nähe gerückt sei . Für Eurova gäbe es daher nut
mebr die Alternative , entweder eine solche Hegemonie Deutsch¬
lands willenlos hinzunehmen , oder sich zu widersetzen . Eng¬
land und Frankreich seien bereit und entschlossen , letzteres
zu tun . Die seien die Gründe , weswegen er . Camvinchi .
seit Wochen den Krieg für unvermeidlich
halte . Es sei ihm bekannt , daß Deutschland sich vor einem
Krieg nicht fürchte und zwar namentlich deshalb , weil es
glaube , ibn in kürzester Zeit durch seine überragende
Luftwaffe siegreich beenden zu können . Diese Ansicht sei
eine gefährliche Illusion . Deutschland stehe beute schwächer da
als am Vorabend des Weltkrieges und es werde nicht allein
die europäischen Länder , sondern mit alleiniger Ausnahme
von Italic unnd Japan die ganze Wcl .t zum Gegner haben .

Das Ergebnis des Krieges werde also zweifellos di «
Niederlage Deutschlands kein . In diesem Falle
werde ihm aber ein Frieden auferlegt werden , gegen den
der Friede von Verkailles nichts gewesen
s e i . Der Friedensvertrag , der den nächste « Krieg beenden
werde , müsse nach dem Muster des Westfälischen Frie¬
dens ausfallen , d . b . das Reich völlig zerstückeln und in
keine Bektandteile zerlegen . Rur dann könne man hoffen ,
während eines verhältnismäßig lange « Zeitraumes Ruhe
zu habe « .

Man stelle sich häufig vor . dab die führenden militärischen
Kreise <xvankreichs vor einem Kriege zurückschreckten . Diese
Auffassung sei falsch . Er . Camvinchi , habe während der
Sevtemberkrike in dauernder Fühlung mit General
E a m e l i n gestanden und er könne versichern , dah dieser
sich aufs schärfste gegen die Preisgabe der Tschecho - Slowakei
ausgesvrochen habe . Erst kürzlich habe wieder eine Be¬
sprechung zwischen dem Minister für die Landesverteidigung
und den Vertretern des Generalstabes stattgefunden , wobei
General Eamelin wiederum aus keiner Auffassung keinen
Hehl gemacht habe . General Gamelin sei der Ansicht , dab
die strategische und militärische Stellung Frankreichs , möge
sie in letzter Zeit auch noch so viele Einbuben erlitten habe « ,
keinen Zweifel über einen erfolgreichen Kriegsausgang
erlaube .

"

Die Ausführungen Campinchis sind bezeichnend dafür ,
dah die Stimmung hier weitgehend durch den Gedanken an
den als unvermeidlich angesehenen Krieg beherrscht wird .

Das Regierungsprogramm , wie es auch in den Notver¬
ordnungen zum Ausdruck gelangt , ordnet alles dem Ziel
der Landesverteidigung und der Rüstungs -
vermebrung unter , und auch im Parlament sowie in
der Bevölkerung regt sich seit den März -Ereignissen in der
Tschechci kein Widerspruch dagegen , wie es nach der Eev -
temberfrik der Fall war . Bräuer .

Der deutsche Geschäftsträger in Paris an das
Auswärtige Amt

Britische Mausefalle für die Neutralen
Das Blatt der Sowjet - Armee „ Krasnaja Swjesda " über den Bankrott des englischen Kriegsplanes

Entlarvung der Kriegstreiber
Dritte amtliche deutsche Verösfentlichung zum französischen Eelbbuch

3 e 11 a r B e11 e nicht für den britischen K a -
vital rsmu s und diejenigen , die ihn retten wollen . Der
Bankrott aller Kriegsvläne zwinge die herrschenden Kreise
Englands , sich nunmehr an den Gedanken zu gewöhnen , dah
England selbck die Bürde des Krieges aufkcinccigcnen
Schultern nehmen müsse . Gleichzeitig aber sammelte das
britische «rinanzkavital alle seine Kräfte dafür , um neue
Fronten des Krieges zu schaffen .

„ Der , englisch - französische Kriegsblock macht sich nunmehr
daran , mit allen Mitteln die neutralen Länder in
? . ejn . eß bineinaujieben . Darin besteht offen¬
sichtlich die grundlegende Idee der dritten Variante des
englischen Kriegsblockes . In erster Linie bemühe sich Eng¬
land nunmehr , das Kriegstheater auf die skandinavi¬
schen Staaten auszudehnen , im weiteren würden bereits
aktive Maßnahmen getroffen , um auch auf dem Balkan
und im Naben Osten neue Fronten zu schaffen . Alle Mittel
seien bereits zur Erreichung dieses Zieles eingesetzt , alle
Hebel m Bewegung gesetzt worden . Durch das englisch ^ ran -
zosikche Gold , durch die sogenannte englisch -französische Wirt¬
schaftsentente . solle eine „ eurozväische Federation ^ ins Leben
Berufen werden , eine „ Mausefalle für alle neutralen Län¬
der Die Losung des Tages laute : „ Es soll keine Neu¬
tralen mehr gebe n “

.
Der britische Imperialismus , ko schlieht das Blatt , der

nunmehr ben Kurs auf die Umwandlung des europäischen
Krieges m einen Weltkrieg ausgenommen habe , entfache
bannt Kräfte , die wie ein Bumerang auf ihn selbst zurück -
schlageu . Dabei erinnert das Blatt an einen „ prophetischen
Ausipruch Stalins , der schon vor vierzehn Jahren gesagt
habe : „ Es gibt eine Kraft , die das englische Imperium zer¬
stören kann und unbedingt auch zerstören wird . Das sind die
englischen Konservativen . Sie sind diejenigen Kräfte , die
bas britische Imperium unvermeidlich dem Untergang ent¬
gegentreiben ."

Im Anschluß an den Bericht vom 10 . 4 . 1939 .
Der in bem vorbezeichneten Bericht erwähnte Ver¬

trauensmann bat dieser Tage eine weitere Unterredung mit
bem französischen Marineminister Camvinchi gehabt , über die
er die in der Anlage beigefügtc Aufzeichnung angefertigt
hat . In dieser Unterredunng bat Herr Camvinchi wiederum
die Ansicht vertreten , daß ein Krieg zwischen Deutschland
und den Westmächten unvermeidlich geworden sei und diese
Auffassung namentlich von den Chefs des General

' -
stabes und des Admiralktabcs geteilt werde .

Bräuer .

Anlage : Unterredung mit dem KriegsmarinemiEer
Cäsar Camvinchi am 20 . 4 . 1939

Der Minister vertrat auch in dieser Aussprache , und zwar
mit den gleichen Argumenten wie in der vorigen , den Stand¬
punkt , daß der Krieg unvermeidlich geworden sei . ,
Er betonte , daß er diesen Standpunkt jederzeit vertrete und
die Mehrzahl der Kabinettsmitglieder seine Auffassung

'

tmle . dem deutschen Dynarisrnus müsse jetzt mit
allen Mitteln entgegengewirkt werden .

Die beherrschende Stellung des Deutschen
Reiches tm östlichen und südöstlichen Raum Euro¬
pas könne weder von Frankreich noch von Eng¬
land geduldet werden : deshalb sehe der Minister be¬
reits in dem wahrscheinlich nahe bevorstehenden Vorgehen
gegen Polen einen Kriegsgrund . Es sei offensichtlich , daß
Deutschland sich die Losung des Korridor - Problems für zu -
lctzt aufgcfpart habe , weil die llnlogik des Korridors und
der Abtrennung Danzigs vom Reich von der ganzen Welt
empfunden werde und es . deshalb geglaubt habe , daß das
Äufwerfen dieser Frage keine Schwierigkeiten machen werde .
Die ^ eblsvekulation liege aber darin , daß die westlichen
Demokraten rein psychologisch zu einem Zustand gelangt
seien , der unter allen Umständen jede Gewaltlösung ver¬
biete Es bestehe kein Zweifel mehr darüber , daß . Frank¬
reich fest entschlossen , sei . für Polen in ben
HtieB . äu ziehen . Dabei ließe dieser Bereitschaft nicht
etma eine besondere Sympathie für bas bebrobie östliche
Volk zugrunbe . sondern lediglich der Wille , demdeutschen
Vorwärtsdrängen einen Riegel vorzu -
!Id l ehe n . Es sei durchaus nicht ausgeschlossen , daß zwischen
L?berit B e ck und der Wilbelmckraye bereits eine grundkätz -
Itcbe Smtflunn über die tragen , die zwischen Berlin und
Warschau ichwebten . erzielt worden sei . Aber es sei nicht
reckt vorstellbar , daß Beck gegen den eindeutigen Willen der
Mehrheit der polnischen öffentlichen Meinung handeln

o.nne . Herr Beck könne sehr schnell demissionieren und dann
lei es wahrscheinlich , daß die Aufrechterhaltung des Status

Danzig Posen ukw .„ von den Polen als vitale Fragen
für Warschau betrachtet wurde , was automatisch Frank¬
reich und England zu marschieren zwinge .
~ -

Was die Lage auf dem . Balkan anlange , so müsse die
Integrität Rumäniens . Griechenlands und Jugoslawiens
dielen Ländern nötigenfalls von Frankreich aufgezwungen
werden . Die Unabhängigkeit dieser Völker müsse

otuten sollten , England selbst wollte sich , wie das Blatt auf
Grund zahlreicher und bis ins einzelne gehender Angaben
nachweist . dabei . mit einer „ strategischen Verteidigung

^' be¬
gnügen und im . übrigen nur , falls es nötig erscheinen sollte ,das Gewicht seiner Flotte m die Waagschale werfen . Die
britische Armee . ei seit bem Jahre 1937 entsprechend dieser
Politik reorganisiert und in kleine , stark motorisierte Ein -
helten aufgebaut worben , um als militärisches Instrument
dieser „ Politik des Regenschirmes "

zu dienen .
bnbgultlgen « ösung der tschechischen Frage im

Marz 1939 habe die britische Politik das oteuer herum «
geworfen , um nun in aller Eile eine gewaltige Koalition
6 ? n D eutschland zustandezubringen . Damit trat die

in Kraft :
Deutschland sollte Mit Hilfe der Militärischen Kräfte anderer
Lander auf allen yronten eingekreist und im Falle eines

vernichtet werden . Jedoch auch dieser Plan scheiterte
in kürzester yett vollkommen .
. Der erste . vernichtende Schlag erfolgte durch den
de u t . sch - so w ie t russi s chen R i ch t an g r iffsp akt .der nicht umsonit in London Wehgeschrei und Wut hervor¬
rief , denn nunmehr hingen die mit so vieler Mühe ge -
sponnenen .Einkreisungsbestrebungen „ buchstäblich in der
Luft ... Der zweite „ Blitzschlag "

erfolgte , rote das Blatt sich
ausdruckt . durch die militärische Vernichtung Polens ,der dritte durch den deutsch -sorojetrufsischen Grenz - und
Freundschafts vertrag . Damit war auch die „ zweite
Variante des britischen Kriegsplanes endgültig aus den
Angeln gehoben .

Die englischen Kriegstreiber , die damit gerechnet hatten ,den Krieg gegen Deutschland durch freunde Lands¬
knechte fuhren zu können und sich durch andere die
Kastanien , aus dem treuer holen zu lassen , sahen sich nun
einer völlig neuen Lage gegenüber .

. Mit beißender Ironie weist das Moskauer Blatt auf die
geringe Konzentration englischer Truppen in den ersten
Monaten des Krieges hin , ein beredtes Zeichen dafür , wie
lick der britische Imperialismus seinen „ F a l l st a f f k r i e g

"
an der Westfront vorgestellt hatte . Auf der anderen Seite
ber Maglnotlinie stand zum gleichen Zeitpunkt eine der
englisch -französischen doppelt überlegene deutsche Streitmacht
gegenüber wahrend die Ostfront aufgehört hatte zu existieren .
Der britische Jmvenalismus sah sich nunmehr gezwungen , zu
einer „ dritten Variante "

seines Kriegsplanes zu
greifen .

tigtte ick — mit erfülltem Auftrag zurückgebracht bat . bat uns
auch diesmal die Treue gehalten . Unbeirrbar fliegt die
Maichine weiter , bas Bildgerät arbeitet wie immer , unb
halb ist auch dieser Auftrag erfüllt , wir können umtefn .
Setzt roinen wir . wo die Flak ftebt . die uns erkannt Bi
also machen wir ben Frayzmänncrn nicht noch einmal . s
Bergungen . In weitem Bogen umfliegen wir die Stelle , an
der uns die Flak -Wölkchen vor der Maschine tanzten .
, .. . , ^ rchl nur die Bodensicht ist tadellos , auch die Fernsicht
laßt einen » eiten Überblick - über bas ganze Gebiet zu . Ganz
ba hinten , wo langgezogene Dunstschleier auf größere Stäbte
ichlieyen lassen , beginnt schon bas Grenzgebiet , bann sind
cs nur noch wenige Kilometer , unb wir finb wieder über
deutichem Boden .

. Doch der prächtige Januartag soll nicht ohne eine kleine
Aufregung oorubergeben . Die Heimat schon vor Augen ,
fliegen wir jetzt doppelt wachsam , nach allen Seiten aus =
loabenb . Und richtig , seitlich tauchen wieberfeinbliche Säger
auf . Eine große Anzahl sogar , sieben , acht Maschinen zählen
wir . Sie haben uns gesehen unb beginnen , auf uns Jagb zu
macken . Und bann geschieht bas , was uns immer roieber die
alles verbindende Kameradschaft vor Augen führt . Unsere
Wauen find schon durchgeladen . wir sind bereit , den feind¬
lichen Jagern einige ME -Ladungen vor die Nase zu setzen ,
da stotzen aus noch größerer Höhe ein paar deutsche Mc herab .
(rhegenamerabi6aft . schönste Kameradschaft ! Die Kame¬
raden von der Jagdstaffel haben unseren Schutz übernommen .

Wir und über der Grenze . Vor uns liegt Deutschland .
Ein kurzer Blick zurück nur : die französischen Jäger haben
keine Luck gehabt . Jub mit unseren Me '

s in einen LufUamvf
einzulassen , weit irn Hinterland verschwinden fie , während
hoch über uns dix deutschen Jäger wohl ausgerichtet wie
beim Exerztcrflug ihre Bahn ziehen .

Halifax heuchelt , Churchill winselt
- , , Amsterdam , 21 . Ja » . ( Funkmeldung . ) Mit genau per »
teUten Rollen suchten am Samstagabend Halifax und
Churchill ihr Land über die Schwierigkeiten des jetzigen

■ Krieges hmwegzutröiten unb gleichzeitig neue Opfer für ihre
Kriegsvolitik zu gewinnen . Jeder tat es in seiner Art .
Halifax letzte sich heuchlerisch mit ben Gründen auseinander ,
warum England in ben Krieg zog . Natürlich waren es nut
moralticbe Gründe , die England zur Äriegserflätung
an Deutschland zwangen .

. Es verlohnt nicht , im einzelnen auf die Unwahrhaftig -
letten und abgedroschenen Phrasen einzugehen , die Lord
valiwx nunmehr periodisch seinen englischen Hörern vorletzt .
In Wahrheit war es Halifax nur darum zu tun , auf die
kleineren Stationen Europas Eindruck zu machen . Dies wird
von den Neutralen zweifellos richtig verstanden werden ,
nämlich als eine Aufforderung an die kleinen Nationen , sich
einzusetzen unb zu opfern — nicht für eigene Interessen ,
sondern — für ben englischen Imperialismus !

/ Churchill ging gleich aufs ganze . In der richtigen
Erkenntnis , daß England allein mit diesem Krieg nicht fertig
wird , wendet er sich winselnd unmittelbar an die Neutralen ,
um sie zur Hilfe für Englaiid in diesem Kriege zu oerführen .
Als ein Mittel , sie vor ben eigenen Wagen zu spannen ,
empfiehlt er ihnen skrupellos , ihre Schiffe nun endlich in eng¬
lischen Convoy -Zügen mitfahren zu lassen . Die neutralen
Landmächte aber sucht Churchill durch neue plumpe Lügen
über aggressive deutsche Absichten zu schrecken und zu einem
Zusammenschluß gegen die deutsche Gefahr zu bringen . Den
Zweck seiner Worte enthüllt er bann in dem vielsagenden
Satz : „ Was würde geschehen , wenn alle diese neutralen
Staaten mit einem einzigen spontanen Impuls ihre Pflicht
taten und gemäß ben Bestimmungen der Genfer Liga mit dem
britischen unb französischen Imperium gegen Angriff und Un¬
recht mitmachen würben !"
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Der Film an der Front
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des Status auo in Danrig . Posen ui » , als vitale Fragen füt
Warschau betrachten würde "

.

Simvlon -Ervreh durch türkisches Hochwasser aufgebalten .
3u den Überschwemmunson in den Flußtälern der Maritza
und Tnndia erfährt man , daß foyar der Sirnplow -Expreß auf «
gehalten wurde , da die Strecke weithin unter Wasser steh -t .
Zahlreiches Vieh ist ertrunken .

5 . Der geplante Krieg gegen Deutschland ist als Koa -
---- i . ; . g 3U fü ^ rtn Camvinchi hofft . Deutschland

-------- allein die europäischen Länder , sondern ui :
alleiniger Ausnahme von Italien und Japan die ganze Welt
zum Gegner haben "

.

. . . Brüssel . 22 . . Jan . ( Funkmeldung .) Am Samstagabend
tit in den Sochmenwerken non Colombellez ( Nordsrankreich )
em großer Behälter mit flüssigem Stahl explodiert . Das
glühende Metall ergoß sich aur eine Gruppe von Arbeitern .
Vier von ihnen sind nach dem Bericht von Savas ihren Ver -

, Strenge Kälte in Südost - Europa
Wasser - und Kohlenmangel

Belgrad , 22 . Jan . ( Funkmeldung . ) Neue Schneefälle
haben wieder zu schweren Störungen im jugoslawischen Ver¬
kehr geführt . Die Züge kommen mit unbegrenzter Verspä¬
tung an . In Serbien und Bosnien blieben mehrere Eisen -
babnzüge in den Schneemassen stecken . Die Belieferung der
städtischen Märkte durch die Bauern läßt merklich nach , doch
sind vorläufig stoch Lebensmittel vorhanden . Die tiefste
Temperatur . wurde in der kroatischen Hauptstadt Agram mit
22 Grad Kälte gemessen . In Belgrad sind mehrere Stadt¬
teile ohne Wasser , da verschiedene Sauptleitungsröhren ge¬
platzt sind . Der Kohlenmangel in den Städten ist immer
noch nicht behoben . Immer mehr geben die Schulen dazu
über Kälteferien zu machen . Die Stadt Melanovac ist teil¬
weise überschwemmt und wurde geräumt .

Budapest . 21 . Ian . In ganz Ungarn haben die unge¬
wöhnlich starken Schneefälle und die große Kälte der letzten
Tage zu schweren Verkehrsstörungen und großen Schwierig¬
keiten in der Lebensmittel - und Kohlenversorgung der Bevöl¬
kerung geführt . Besonders in der Kohlenversorgung der

. Sauvtstadt ist in den letzten 10 Tagen eine besorgniser¬
regende Stockung eingetreten . 2n den Kohlengeschäften ist
seit Einsetzen der starken Kälte und der Schneestürme kaum
Kohle zu erhalten .

Sofia . 21 . Jan . Infolge starker Schneeverwehungen in
Nordbulgarien tft in der Nacht zum Samstag ein Personen -
« ug bei Widin auf offener Strecke 23 Stunden lang im
Schnee steckengeblieben . Die Schneemasse hatte eine Länge
von 140 Meter und eine Söbe bis zu 2 Meter .

Auch für die Unterhaltung der Soldaten an der 5 '_____
wird in jeder nur denkbaren Weise gesorgt . Eine stattliche
Amabl von Büchern sind nun überall vorhanden , der Rund¬
funk bringt auch in dem abgelegensten Bunker Unterhaltung
und ' Wissen , eine Anzahl Tbeattrgruvven sorgt in vorbild¬
licher Weife für den gemütlichen Teil und Lautsprecherwagen
dringen bis in die entferntesten Winkel , zu den Batterien und
Stellungen vor . um auch den Kameraden , die ständig Wache
halten und die in Feuerbereitschaft liegen , einige frohe
Stunden zu breten .

Am beliebtesten aber ist der -Tonfilmwagen , das Front -" nno . Schon das Eintreffen des Filmwagens wird überall
freudig begrüßt , und mancher rauhe Krieger , der noch nie
chnen Vorführungsapparat gesehen hat . bettachtet sich erst
einmal diesen von allen Seiten und ist erstaunt , daß er hier
sogar eine neuzeitliche Dovvclapvaratur vorfindet , und staunt
noch mehr , wenn der Film dann ganz „ kinomäßig "

, d . h . ohne
Pause ^. vorgeMrt wird .

Während die neueste Wochenschau das Geschehen von

Kleinere neutrale Staaten müssen zur Teilnahme am
Ernkreikungsfeldzug gewonnen werden , wenn sie sich nicht
friedlich dem Druck det Westmächte fügen . „ Die Integrität
Rumäniens . Griechenlands und Jugoslawiens müsse diesen
Ländern nötigenfalls von Frankreich aufgezwungen werden .
Die Unabhängigkeit dieser Völker müsse ihnen garantiert
werden , sogar dann , wenn sie selbst zur Entgegennahme einer
solchen Garantie nicht bereit seien .

"

6 . Der Einkreisungsplan istauchgegcndasmitdem
Reich verbündeteJtaliengerichtet . England und
Frankreich könnten jederzeit die Zugänge zum Mittelmeer
sperren und Italien von der freien See ausschließen . Ein
rührender Engländer erklärte großsprecherisch , daß bereits
alle Vorbereitungen zur Unterminier uhb des
italienischen Kolonialreiches getroffen seien .

7 . Ziel des Kampfes ist nicht etwa die Verhinderung
einer angeblichen befürchteten Hegemonie Deutschlands in
Europa , Ziel ist ein Friedensdiktat “

, gegen das
der frieden von Versailles nichts gewesen sei "

. Dieses Diktat .
. .das Sen nächsten Krieg beenden werde , müsse nach dem
Muster des Westfälischen Friedens ansiallen , das
Heidt , das Reich völlig zerstückeln und in seine Bestandteile
zerlegen "

.
Die Weltmächte haben somit den Krieg zu dem von

ihnen gewählten Zeitpunkt unter Benutzung des
willkommenen polnischen Vorwandes vom
Zaun gebrochen ; sie wollten diesen Krieg unter Mit¬
wirkung der zur Teilnahme zu zwingenden Neutralen
führen ; ihr Kriegsziel ist die Vernichtung und Zer -
schlagung des Reiches .

ihnen garantiert werden , sogar dann , wenn sie selbst
zur Entgegennahme einer solchen Garantie nicht bereit
seien .

Es gebe keinen Zweifel darüber , daß die Entente -
Flotte im Mittelmeer gegenüber der Achsenflotte
eine erdrückende Übermacht anfweike . Ferner dürfe man nicht
vergessen , daß die Engländer und Franzosen über die besten
Stutzpunkte im Mittelmeer verfügten , die es ihnen er -
loubten , seine Zugänge jederzeit zu verkverren . Außerdem
habe , England „ gute Arbeit im italienischen Imperium ,
insbesondere in Abessinien " geleistet . Der Minister könne
vernwern , da « England heute nur auf den Knopf zu
drucken brauche — dieses Wort stamme von einem bedeu¬
tenden Engländer — , um den Zusammenbruch des
ganzen rtalienischen Imperiums berbeizufübren .
In . den italienischen Kolonien und insbesondere in Abes¬
sinien . warteten die Eingeborenen nur darauf , daß man
ihnen Gewehre in die Hand gebe .

„ Camvinchi siebt dem kommenden Krieg , den er . wie er¬
wähnt . , rur unvermeidlich hält , hinsichtlich seines Ausganges
nach wie vor mit größtem Optimismus entgegen . Mein Ein¬
wand . daß das Reich niemanden angreifen , also keinen
Kriegszuirand schaffen würde , fand die Erwiderung , daß die
unmittelbare Kriegsgefahr nicht so sehr in einem möglichen
Angriif Deutschlands liege als vielmehr in der Tatsache , daß
die deutsche Politik Verhältnisse schaffen könne , die Frank¬
reich seinerseits zwingen könnten , den Deutschen Krieg
zu machen . Endlich bemerkte Camvinchi . daß er die Ansicht
vertrete , daß es unzweckmäßig sei . die kriegerische Ent¬
scheidung mit künstlichen Mitteln immer wieder hinanszu -
sckneben . , Herr Chaulemps beispielsweise empfehle immer
Zeitgewinn . Warum ? Die Zeit habe schon gegen die französi¬
schen Interessen gearbeitet , und sie werde auch in Zukunft
gegen sie arbeiten Übrigens seien die entscheidenden Militärs
der gleichen Ansicht Camvinchi zitierte noch einmal General
Gamelin den Admiral Dari an und fügte noch „ als
besonderen Scharfmacher " den Chef des militärischen Kabinett
D a l a d l e r s , General D e c a m p , hinzu .

Aufschlußreiche Schlußfolgerungen
Ans den oben abgedruckten Berichten ergibt sich

folgendes :

. 1 . Im April 1939 waren die leitenden Männer Frank -
reichs zum Krieg gegen Deutschland ent »
schlos > e n . Caminnchl erklärt ausdrücklich , „ daß die Mehr -
zahl der Kabinettsmitglieder seine Auffassung teile "

. Es sei
falsch zu glauben , „ daß die führenden militärischen Kreise
EiUreichs vor emern Kriege znrückschreckten "

. Der sranzösi -
iche Oberbefehlshaber General Gamelin hätte sich bereits
im September 1938 aufs schärfste gegen die Friedenspolitik
ausgesprochen .

2 . Camvinchi hält es für unzweckmäßig , die geplante
- riegernche Enticheidung hinauszuschieben . Die maßgebenden
Militärs , neben G a m e l i n und dem Flottenchef Sarian ,
bezeichnenderweise auch der Chef des Militärkabinetts
Dalad,ers . der General Secam » , find gleichfalls der An¬
sicht , daß die Zeit gegen Frankreich arbeite .

3 . Zwingender Kriegsgrund für Frankreich ist angeblich
die furcht vor „ einer Hegemonie " Deut sch -
lan ds in Europa . Mit anderen Worten , es muß mit
Wanengewalt, , verhindert werden , daß Seutschland die
« tellung verläßt , die ihm der Machtwille der Westmächte in
Beriailles zugewieseu hatte .

. 4 . Sie polnische Frage ist auch für Camvinchi ein
willkommener Vorwand für die Auslösung
des Krieges gegen das Reich , obwohl er zugibt , daß „ die
llnlogik des Korridors und der Abtrennung Danzigs vom
Reich von der ganzen Welt empfunden werde "

. Senn Cam -
pinchi befürchtet geradezu , „ daß zwischen Oberst Beck und der
Wilhelmitrziße bereits eine grundsätzliche Einigung über die
prägen , die zwischen Berlin und Warschau schwebten , erzielt
worden sei "

. Sollte wirklich eine Verständigung zwischen der
deutzchen und der polnischen Regierung zustande kommen , so
bleibt d,e Hoffnung , daß Beck gestürzt und eine polnische Re¬
gierung gebildet werden könnte , die „ die Aufrechterhaltung

Flörsheinier Fayencen
Durch anderthalb Jahrhunderte hin reicht die Arbeit der

im 3aBte .l76u mit kunurcklich mainzischer Erlaubnis gegrün -
deten Florsheimer <,aiiencen - <!sabrik . die nach einer verhält¬
nismäßig kurzen Blütezeit doch zeitweilig in ihren zahl¬
reichen Stucken die Tradition zu wahren suchte , erst 1914
emging und mit dem Abbruch der Öfen im Jahre 1922 end -
®u a .us dem Erwerbsleben der kleinen rührigen Gemeinde
am Main verichwand . Ihr Bürgermeister Jacob Lauck , der
durch mehr als vier Jahrzehnte ( 1902 — 1934 ) mit Umsicht
und Geschick die Verwaltung des Fleckens "in seinen festen
bäuerlichen Händen hielt , sammelte die in alle Welt ver¬
streuten Erzeugnisse dieser Fabttk neben irühgeschichtlichen
Bodenfunden aus der Erde seiner Heimat und Bilder der
Flörsheimei Malerfamilie Schütz . So bat sich eine fast
Mckenloie Kette von Fayencen erhalten , aus der sich die
Entwicklung des Flörsheimer Unternehmens von feinen
Anfängen an gut verfolgen läßt . Trotzdem die Scharffeuer -
iarbentechnik nur die vier Farben : Manganviolett . Kobalt¬
blau Antimongelb und Grün ( aus Antimon und Kobalt )
zulaßt , erstanden mit liebevoll ausgefübner Blumenorna¬
mentik reich und ausgewogen gezierte Teller und Terrinen .
Krüge und Kaffeetövfe . Blumenständer und Tintenfässer Es
war Eebrauchsgui für den Alltag , von dem gegessen und aus
dem getrunken wurde . Obwohl es sich nur lose an den Zeist -
» eichmack anlehnt und etwa in der Wahl chinesischer Motive
das Rokoko verrät , ist es doch von einem zarten Schimmer
eigenständiger bäuerlicher Kultur überzogen , der auch zu -
weilen der Humor beigemischt ist . wie bei der von einer
bräunlichen Feldmaus beschwerten Butterdose : sie entbehrt
auch nickt einer schlichten Frömmigkeit , wie die Bilder des
St . Joieob . des St . Nikolaus , des Schutzheiligen der Schiffer ,
auf zwei Bierkrugen dartun . Die unruboolle Zeit der Jahr¬
hundertwende futbet ihren Niederschlag in dieser Sammlung .
In einen grünen Kranz gefaßt , treten uns aus einem Teller
^ „

ernsten Worte entgegen : „ Gott in aller Noth "
. oder

Alles vergeht , nur die Tugend besteht "
. Zeitweilig war gar

die Technik des weißglänzend glasiert aus den Öfen hervor¬
gehenden Eeichirrs verlorengegangen .- und man bebali fich
mit einer lannutziggrauen Tönung , bis man über die grün¬
lich durchleuchtete blaue Farbe wieder zum Weiß zurückfand ,das , man letzt tn klassizistische Formen preßte . Später be -
ichrankte man sich dann auf reines Gebrauchsaut , das schließ -

Der Osten im Aufbruu )
Deutschland ist größer geworden . Die Idee , ja der schon

mythisch gewordene Begriff des Reiches , hat feine bestimmte
Form gesunden . Durch die Jahrhunderte deutscher Geschichte
ist er lebendig geblieben , und mit Stolz empfinden wir es
nun . daß uns das Schicksal durch Adolf Hitler zu seiner
Gestaltung erkoren hat . Welche Kräfte aber dieser Auf¬
trag erfordert , kann nur der ermessen , der in diesem Lande
am Aufbau mitarbeitet . Deutschland ist dort , wo
seine blutmäßigen Träger wohnen , wo ihre Sprache Be¬
kenntnis ablegt zu dem größten Volke Europas , wo Gesittung
und Kultur , wo Ordnung und Fleiß dem Land einprägsam
ins Gesicht geschrieben stehen . Der völkische Gedanke
ist es . der die Karte unseres Kontinents verändert und Ge¬
schichte macht .

In — geschichtlich gesehen — ganz kurzer Zeit wird der
neue Reichsgau Wartheland ' ein Gebiet des Eroßdeutfchen
Reiches sein , dessen Menschen mit denen eines anderen Ge¬
bietes kaum vergleichbar sind . Hier vollzieht sich ein Um -
schwungsvrozeß , wie ibn die Geschichte nur ganz selten kennt .
Nur in mit ungeheuren Spannungen ausgefüllten Zeit¬
räumen . beherrscht von dem starken Willen großer Männer ,
hören wir von Völkerbewegungen solch großen Ausmaßes .
Was in den Wanderungszeiten der Vergangenheit be¬
stimmend geworden ist für die neue Gestalt Europas , hat fast
zwei Jahrtaulende bis heute Gültigkeit gehabt , und nun ist
der Osten wiederum im Aufbruch und stellt uns im Zeichen
der völkischen Weltanschauung Probleme , die zu lösen wir
unmittelbar berufen sind, .

„ Gleiches Blut gehört in ein gemeinsames
R e i ch.

" So sind die hier eingesetzten Reichsdeutschen Voll¬
strecker des ttührerwillens . Der große Strom der Balten
ergießt sich nun , planmäßig nach bestimmten Gesichtspunkten
geleitet , in die weiten Räume dieses Gaues . In ihnen ver¬
körpert sich das Herrentum unserer Rasse , das bis
auf den heutigen Tag führend in den Randstaaten der Ostsee
seit vielen Generationen gesessen hatte . Ihre Tüchtigkeit und
schöpferischen Fübrungseigenschaften werden nunmehr allein
der deutschen Nation zugute kommen und ein Element
der Ordnung und des planvollen Aufbaues bilden .

Sind schon hier die Sonderbeauftragten der Partei im
Rahmen der Nationalsozialistischen Volks -
Wohlfahrt führend mit eingefpannt , so läuft daneben noch
eine andere verantwortungsvolle Aufgabe : die in ihre alte
Heimat zurückgekehrten volksveutschen Flüchtlinge aufzu¬
nehmen und soweit es Sorge der NSV . fern kann , sie in das
Erwerbsleben neu einzugliedern . Die organisatorische Be¬
wältigung dieser Fragen ist nicht besonders schwierig , viel
schwerer hingegen ist es , den völlig mittellosen Menschen nun
eine Lebensgrundlage zu schaffen : Wohnung . Betten .
Möbel , Heizung , Kleidung . In einem Lande , über das ein
Krieg hinweggefegt ist . das ohnehin bitter arm ist , das auf
fetten der Polacken und Juden dreckig und verlaust ist , das
nur über vorsintflutliche Verkehrs - und nachrichtentechnische
Mittel „verfugt , keine einfache Sache ! Die Leute haben nichts
und müssen alles haben , um wenigstens menschenwürdig , als
Deutsche unter Deutschen leben zu können . Aber es wird ge¬
schaut . und zwar in erstaunlich kurzer Zeit . Dabei gibt es
Ecken und Kanten , und wer sich daran stößt , beweist nur . daß
er den größeren Sinn des llmwandlnngsvrozesses , der sich
hier Tag um Tag abspielt . nicht zu erkennen vermag .
. , Run iss der Osten im Aufbruch . Aus den weiten Räumen
letzen nch die Tausende über Hunderte von Kilometer in
Marsch Sie haben Pferde und Wagen gepackt , die Habe
— seit Generationen im Besitz — in gewaltige Bündel per -
staut , die alten Trachten angelegt , bas Vieh wird aus den
Stallen genommen und auf gebt s nach Westen , in die neue
Heimat , in das Land des Führers . W o l h y n r e r . Bauern ,
reich an Kindern , harte Gesichter , blaue Augen , blonde Haare ,
deutsche Leute . Sie kehren heim , hier wartet neuer Boden .
Erde , die Frucht tragen will . Die Massen müssen verpflegt
und untergebracht , werden . Der Winter ist kalt , aber es muß
neben . Arzte , Sauberungseinrichtungen , Schwestern , Lager ,
fuhrer usw . , an allös ist gedacht . Die NSV . stellt auch hier ihre
Organisation tn den Dienst der Rückführung . Dabei muß
man sich immer vorstellen , daß diese Aufgaben nicht inmitten
des Reiches sich abfpielen , wo Tausende vorbildliche Helfer
rur Verfügung stehen , tadellos funktionierende Verkehrs -
und Nachrichtenmittel bestehen , wo Lebensmittel und » andere
wichtige Dinge ohne Schwierigkeiten beschafft werden können .

Reben diesem Zustrom altbewährten deutschen Pionier -
blut .es zieht sich das indisch -polnische Element immer mehr
zuruck und sammelt sich im großen Weichselbogen . Es ist ein
ewiges Wandern , etn Betrieb herrscht auf den schlechten
polnischen Straßen , aut den unzureichenden Bahnhöfen , wie
ihn Weltstädte beute kaum kennen . Mitten in diesem Gehen
und Kommen . liegt L o d s ch. die größte Textilstadt des
Kontinents , mit mehreren Hunderttausend Juden .

In diesem Strudel hastenden Treibens behauptet sich das
deutiche Element , Wahrend die Demokratien des Westens ein
sehr riskantes Spiel begonnen haben , wird hier restlos an
öer Umformung alten deutschen Landes und an
den Statten traditionellen deutschen Eewerbefleißes am
Wiederaufbau gearbeitet . M . W .

Erplosiou in französischem Hochofenwerk

Quartette di Homa
Im vierten Dereinskonzert am Sonntagvormittag waren

zum vierten Male die Römer zu Gast . Sie haben inzwischen
tut den ausgeschiedenen Luigi Silva einen anderen Cellisten
suchen müssen und hatten Glück : Camillo Ob lach , der nun
dem Gesamtklang grundiert und die tenoralen Kantilenen
singt , verfügt über einen Ton von schwebender Leichtigkeit ,
der noch im hauchzarten vianissimo klingt und die Bratsche
Aldo Peri n is nach der Tiefe hin ergänzt , als spielten
beide , Künstler auf einem Instrument . Dieser Einheitlichkeit
der darbe entspricht das Einverständnis in rhythmischen und
bogentechnilchen Dingen , mit dem sich der neue Mann nicht
minder frei von individualistischem Ehrgeiz in die Eemein -
schait eingliedert als der zweite Geiger Francesco
Montelli . der seines Könnens zu sicher itt . um dem
PriMrius Oscar Zuccarini die Führung iheitig zu
machen .

Wieder brachten die Künstler das kaum bekannte Werk
eines wenigstens dem Namen nach sehr bekannten Lands¬
manns mit : ein Quartett von Gaetano Donizetti . dem

"

fruchtbaren Overnkomvoniften der italienischen Romantik .
Vom Pathos der großen Over freilich spürt man in den vier
Sätzen , die sich der Musiker zur Erholung geschrieben haben
mag . nichts . Dagegen wird die andere große Tradition , auf
die sich die Italiener auch noch im anfangenden 19 . Jahr¬
hundert bernsen konnten , sichtbar : die des strengen Kirchenstils
eines Padre Martini . Zwanglos münden beide EMtze in
eine fugierte Durchführung , und die Canzone erinnert
vollends daran , wie lebendig und über alle historische Distanz
hinweg vertraut das Erbe etwa eines Palestrina oder Allegri
damals war . Dazwischen erklingen in volkstümlicher Schlicht¬
heit und mit der Freude am Klangeffekt ( col legno ) Töne
eines MenKetts . Die Gäste spendeten ihre Neuheit mit be¬
zaubernd leichter Hand .

Wie sie sich in deutsche Werke einzufühlen vermögen , auch
in solche , die nicht ohne weiteres zum Bestand der weitläufigen
Musik zu rechnen sind , haben die Römer schon öfters bewiesen
und bewiesen es nunmehr am a -moll =Quartett von Robert
Schumann , dem ersten Kammermusikwerk , mit dem der
Klavier - und Liedermeister auf ein ihm bislang unvertrautes
Gebiet überzugehen wagte . Es mag sein , daß gerade die un¬
bestechliche Werktreue , mit der es uns nun dargeboten

Heimat und «yront übermittelt , sorgt der Hauptfilm für den
Unterbaltunesteü , und die strahlenden Gesichter am Schluß
»eigen am besten die Wirkung des Filmes . Ob nun die Vor -
Tubrung im vollbesetzten Saal vor Hunderten von Soldaten ,
pder im kleinen Bunker vor nur wenigen Eeschützmannschaften
stattnndet . überall dieselbe begeisterte Aufnahme .

Da « aber trotz dieser „ llnierhaltungseinlage "
die Kamps -

kraft der Truppe bei plötzlichen feindlichen Überraschungen
nicht leidet , sei nebenbei erwähnt und beweist folgender
Vorfall :’

Filmvorführung im Bunker , um den Bunker herum sind
die Flak -Geschutze tn Abwehrstellung . Während ein Teil der
Mannichaften in Feuerbereitschaft liegt , ist der andere Teil
bei der Filmvonuhrung . Plötzlich , fünf Minuten vor Film¬
ende : Fliegeralarm ! Alles raus an die Geschütze . Die
Beobachter haben , n größerer Entfernung eine feindliche
Maschine . gesichtet . Rtchtungsschüsse werden abgefeuert , um
unsere Jager aufmetfiam zu machen . Als aber der Feind
merkt , daß er entdeckt ist . dreht er ab und läßt sich nicht
wieder sehen .

Rach 20 Minuten wird der Film zu Ende geführt und
einige Nachzügler , die . sich etwas verspätet batten , sahen
gerade noch das fabelüatte Wort — „ Ende " .

wurde , besonders deutlich erkennen ließ , was in diesem Erst -
ling noch von den Tasten und was schon von den sechzehn
oatten her empfunden wurde : sollte aus dieser Richtung ein¬
seitig her gewertet werden , so verdiente das Presto - Finale
öen Preis , das in seiner toccatenhaften , ganz auf ein -ibcm
gestellten Struktur sicher der am kühnsten entworfene Satz ist .
Gerade hier wurde die vollendete Paarung von Präzision und
Temperament , die sich die Römer erarbeitet haben , zum un¬
mittelbaren Erlebnis .

Das mittlere der drei Rasumowsky -Quartette von
Beethoven in e -moll machte den Schluß . Es gehört zu
den Werken , „die sich nicht auf eine feste Formel bringen
lassen , weder in der erläuternden Auslegung durch das Wort
noch in der musikalischen Interpretation . Schon durch den
Willen seines Schöpfers über nationale Schranken hinaus -
weüend — bekanntlich liegt dem Trio ein russisches Volks¬
lied zugrunde — , läßt sich die Gültigkeit seiner Wiedergabe
nicht schlechthin am Grade der „ Einfühlung " messen . Wenn
die bewundernswert gestufte Darstellung durch die Italiener
einen charakteristischen Nationalzug aufwies , dann mag man
ihn vor allem rn ihrem klaren und unbeirrbaren Form¬
gefühl erblickt haben , mit dem sie die motivischen Einzel¬
heiten . stärker vielleicht als gewohnt , den großen Bögen der
Entwicklung zuliebe zurücktreten ließen . Schon früher ein¬
mal stellten wir fest , daß uns beim Spiel der Römer die
Zeit wie int Fluge verrann . Das galt auch diesmal : die
Konzentration ihres Vortrags ist so erstaunlich , daß man
über dre Kurze der Sätze fast erstaunt war . Die Künstler
ließen es sich denn auch nicht nehmen , bas Programm noch
durch einen Scherzosatz aus einem Quartett von Cherubim ,
dem durchaus zu Unrecht gänzlich Vernachlässigten , zu be¬
reichern und mit dieser Meisterleistung Abschied von den
begeistert zuruckbleibenden Hörern zu nehmen .'

Dr . Wolfgang Stephan .

* Generalmusikdirektor Karl Fischer hat in Graz eine
Aunührung der Over „ Tosco " und das vierte Städtische
isinfoniekonzert geleitet . Mit besonderem Interesse wurde in
Graz diesem Honzertabend entgegengesehen . derStephaniensaal
war bis auf den letzten Platz besetzt . Die Presse hebt hervor ,
daß man es bei , dem Dirigenten mit einem Mann von eigen -
geprägtem Pronl . von ungewöhnlicher musikalischer Energie
und von außerordentlichem technischem Können zu tun habe .
Karl Fischer , der die Orchesterwerke auswendig dirigiert
hatte , habe allgemein einen starken Eindruck hinterlassen und
am Schluß brausenden Beifall entgegennehmen können .
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Kapuzenträger
Die Gesundheit fordert ihr Recht

— Schützt d,e EHW .- Ermer vor Frost ! Der strenge FroU
fiat zur Folge , daß die Küchenabfälle in den EHW .- Eimern
gefrieren und deshalb vielfach nicht mehr aus dem Eimer
fierauszubringen find . Die Hauseigentümer werden gebeten ,
für Unterbringung der EHW .- Eimer in fro ft freien
Räumlichkeiten zu sorgen . Hierdurch wird einerseits
keine Hausirau gezwungen , sich zur Ablieferung der Kücken «
abfalle bei dem strengen Frost hinauszubegeben , andererseits
werden die Eimer vor nachteilige Beschädigungen bewahrt .
Es ist keinesfalls verantwortbar , wenn Küchenabfälle aus
Beguemlichkeit verbrannt werden . Jede Hausfrau denke
daran , daß sie durch ihre Sorgsamkeit mitbilst , die Fett - und
Fleischversorgung Deutschlands sicherzustellen .

— Der Jnngmädeldienst des BDM . wird natürlich auch
wahrend , der kalten Jahreszeit fortgefllhrt . Die besondere

• insofern eine Erleichterung als über der Tracht
ein Mantel getragen werden kann .

Aelteste Wild - und Geflügelhandlung

Johann Geyer

lich nur noch auf weißem Grund ein blaues Bnchstabenvaar
aufrotes .

Es wirkt wie ein Sckicksalszeicken . jenes Bruck stück einer
Wasferstandstafel aus dem Jahre 1880 , an dem noch einmal
ine bunte Ranke versucht ist .

Es ist ein Verdienst von Direktor Kutsch , diese Samm -
runng schöner bodenständiger Eebrauchskunst im guten Sinne
mr das hiesige Museum durch das Entgegenkommen der
Erben aus dem Nachlaß des 1935 verstorbenen Bürgermeisters
Jacob Lauck erworben zu haben . Karl Emde

. Unwert der Wrlhelmstraße befand sich in der unteren
Friedrichstraße tn den ersten Jahrzehnten des vorigen Jahr -
fiunderts das Prlvaterziehungsinstitut des Herrn Johann
de 2 a i p 6 e , über welches Ebhardt schreibt , daß „ von
ihm selbst und einigen Eefiülfen Knaben und Mädchen nach
der Pestalozzischen Lebrart in der Teutschen , Französischen und
Laieinlichen Sprache , im Schreiben , Rechnen , Zeichnen ,
Smgen . , rn der Geographie , Naturgeschichte , Geschichte ,
Geometrie etc . unterrichtet werden , wofür jedes Kind
monatlich zwei Gulden zahlt . Er nimmt bei günstiger
Jahreszeit öfters kleine Ercursionen mit seinen Zöglingen
vor , und . halt ebenfalls alle Jahr ein öffentliches Examen .
Bei der letzten Prüfung ( 1816 ) belief sich die Zahl der
Eleven auf 64 , worunter 21 Mädchen und 13 ausländische
Knaben waren , welche sich bei Herrn de Lasp ^ e in Pension
befanden . — 2m Jahr vorher batte Goethe als Zu «
schauer an dieser Prüfung teil genommen : in seinen hinter -
lanenen Tagebüchern hat sich der Dichter sehr anerkennend
über de Laspde und dessen Unterrick "

Im Jahre 1883 wurde das de Laspäel

• Peer Eunt . als Over . Das HeMsche Landestheater
Darmstadt bringt am 27 . Januar als südwestdeutschc
Erstaunüfirung SB . Egks Oper „ Peer Gnnt " unter der musi¬
kalischen Leitung von Generalmusikdirektor Mechlenburg und
in der Inszenierung von Reinhard Lehmann und Max
Fritzsche .

Die große Kälte setzt uns allen stark zu . Zwar schützen
warme Unterkleidung und ein dicker Mantel vor den stärksten
Unbilden des Winterwetters , aber das Gesicht kann in
diesen Schutz nicht mit einbezogen werden , so daß
tfroittagen tränende Augen , rote Nasen und DL ..........
Seltenheit sind . Besonders die Ausläufer unserer Gehör¬
werkzeuge , die kleinen Ohrläppchen , machen uns schwer zu
schaffen . Da hilft auch der hochgestellte Mantelkragen
nickts , sie werden rot und röter . Je dunkler das Rot wird ,
umso unangenehmer werden auch die Schmerzen , die sich ein -
llellen . Frostgefahr ! Dann schon lieber Vorbeugen .
S ®E-aric - (Ohrenklappen , die bei den Männern beliebt sind ,
schaffen einige Linderung . Aber unsere Frauen gehen aufs
nanse . Sie schützen sich den ganzen Kopf , mit Ausnahme der
Rase und der Augen , durch ein Tuch , das , wie wir es fiei

Landbevolkerung gewohnt sind , kunstvoll um den Kopf
geschlungen wird . Diele Frauen sind auch dazu llber -
gegangen , Kapuzen zu tragen , wie sie es in der Jugend
taten . Die halten schön warm und sind von geschickten Hän -
den aus einem Schal schnell anzufertigen und auch in vieler «
ket Arten und warben zu kaufen . Der modische Hut ist
wahrend der , kalten Jahreszeit in den Schrank verbannt .
Die Geiundheit fordert ihr Recht . p .

, rVm - Ee 1883 wurde das de LaspSesche Grundstück auf .
gelassen und damit dre de Laspeestraße . die Verbindungs¬
straße zwischen Friedrichstraße und Marktstraße , eröffnet . Sie

Reichsbahn im Winter
Der strenge Frost als Hemmschuh - Schwierigkeiten , von denen

der Laie nichts ahnt

, ffie Einschränkung des Personenverkehrs zugunsten des

mn ^ T1rA5D0ite5’' J?} 6 DOn i>€ r Deutschen Reichsbahn verfügtwull >e . kommt nicht von ungefähr . Mit etwaigen Ein -
wirtugen der Kriegs wirt .ickaft auf die Leistungsfähigkeit des
Riesenapparates hat diese , einschneidende . Maßnahme so gutrote gar nichts zu tun : vielmehr handelt es sich in diesem
«raue ganz ausschließlich um ungünstige und hemmende Ein -

Pensen srostverlode . die nun schon seit Wochen
unentwegt anhalt Das wird vor allem unterstrichen durch
die Feststellung . daß der Weihnachtsrelseverkebr 1939 bei fast
friedensmaßi gem Betrieb Beforderungszahlen erreicht hat ,
bse welt über die übliche feiertägliche Belastung hinaus -
grngen . So wurden statt der 3700 Sonderzüge des Jahres
1938 nicht weniger als ' 7000 zu Weihnachten 1939 gefahren ,ganz abgesehen von der erheblichen Belastung durch Wehr -

1 -̂ i -̂ Zr ^ ^ Ebcachtung der Vorfahrt . Am Samstag gegen13 .13 Uhr kam es auf der Kreuzung Friedrich - und Markt¬
straße zu ernen Zusammenstoß zwischen einem Omnibus und
einem Personenkraftwagen . Es entstand geringer Sach -
imaben Personen wurde nicht verletzt . — Auf der Kreuzung

aUmdjer und Dotzbeimer Straße ereignete sich gegen14 .15 Uhr ein Zusammenstoß zwischen einem Lastkraftwagen
« tnem Personenkraftwagen . Es entstand Sachschaden .Die Schuld ist in beiden »fallen in der Nichtbeachtung der

Vorfahrt zu suchen .
kür .Vezugscheinfälschung . Eine Frau hatte

vom Wohlfahrtsamt tn Halberstadt zwei Bezugscheine
über dringend notwendige Ware erhalten . Sie setzte eigen¬
mächtig noch weitere Gegenstände hinzu . Run wurde sie
wegen Urkundenfälschung zu acht Monaten Gefäng -
Nls verurteilt .

rrtWsurlauber Reisen von Dienstverpflichteten und ähn¬
lichen Zusatzleistungen der Schiene .

Wenn die Weiche klemmt

9rr,J £0n,J ° Kä ^ erorbentli4er Bedeutung für die flotte
^ m dlung des Eisenbahnverkehrs ist die Zusammenstellungder 25 000 Euterzuge , welche , die Deutsche Reichsbahn jeden
m ^ iLrU a

<Dten dar . Angesichts der hochentwickelten und
modernen Rangieranlage » geschieht das Geschäft dieser Zu -
!ammenitelluna durchschnittlich , in 12 Minuten pro Zug .
„

<ioer die Weichen eingefroren sind und mit der Hand
öytott „automatisch bedient werden müssen , wenn das
Schmieröl einfriert . vielleicht sogar Schneeverwehungen um¬
ständliche Vorbereitungen und Streckensicherungen veran -

•Derben oft 60 Minuten und mehr aus der gewohnten
kurzen Zeitspanne , so daß schon daraus erhebliche Verzöge¬
rungen in der Benutzung von Maschinen . Personal und
Geieisanlagen sich ergeben .

.. Genau gleich ist es selbstverständlich bei den Personen -
zugen Hierbei kommt aber noch erschwerend in Ansatz , daß
auch bei der größten Vorsicht schwere Vereisungen der Kup¬
pelungen und »faltenbalge auftreten , daß Heizleitungen zer -
vlatzen . wenn die Wagen stunden - oder tagelang auf Ab -
stellgeleisen stehen müssen . Die Kraftstellwerke funktionieren
,n;

™ l ^ ln ^ Hinzu tpft die Verdunkelung , die in den zuriick -

t .We ' ,Jtrcn » eA Frostes dazu noch ihren laison -
maßigen Höchstwert erreicht hatte : alles dies Erscheinungen ,orc . ausnahmslos auf die ungewöhnliche Witterung zurück -
äufufiren sind .
Kohlen werden gefressen

< Der Frost erfordert aber außerdem einen erheblichen
Aufwand an Kohlern die erst wieder herangeschafft

werden müssen und dazu noch besondere Vorkehrungen ver -
langen . die sich erschwerend auf Wagengestellung und
Rangier betrieb auswirken . Es ist natürlich ein großer Unler --
hfiteö . ob bei warmem oder kaltem Wetter ein Zug beheizt
ober eine Lokomotive angebeizt werden muß . Kohlen sind
1xLaTi ! “ t<6en £ e !" iN ° ße . überall im Reich vorfianden : nur

^ " " sport bereitet im barten Winter einige Schwierig -
Uo Mbt ia auch bevorrechtigte Zwecke , für die gerade

^ We Kofilen verwandt , werden müssen : Hausbrand . Kriegs¬
wirtschaft . um nur zwei von vielen zu nennen .

Die Beanspruchung des Personals darf ebenfalls nicht
vergessen werden . Wer draußen bei Temperaturen von 20
®

:r£ b unter Null zu tun,fiat , der weiß , daß solche Kältegrade
ÜMiPurlos an der Leistungsfähigkeit eines Menschen vor -
hbiÄ ’

j .
EBenn trotzdem gerade . bei ber Reichsbahn in

bief ^n Wochen Itbermenichliches geleistet worden ist . um die
ckweren Storungen des Fahrplanverkehrs durck die Winter -

schaden roettzumachen . so ist das das Verdienst des einsatz¬
bereiten Elsenbafinmannes !

Daß unter diesen Verhältnissen , die hier dazu nur I
» i^ enfiaft angebeutet werden können , der Reiseverkehr zur
^ ? !uus ° der aus perionlufKn . aufschiebbaren Gründen
zuruckgestellt und der lebenswichtige Verkehr bevorzugt wer - I
ben . mu6 . tft selbstverständlich . Darüber ist gar nicht zustreiten .. Daß aber sofort beim Nachlassen der Kälteperiode
eine Einregulierung des Reichsbahnbetriebe -- zu erwarten

Überlegungen .
5 eltlfa6e unb logische Folge aus diesen

Äreisappell der Politischen Leiter
‘
fanh3n» mr0Snn ^ nn ^ m ^ r Stadthalle ( Pgulinenschlößchen )
m " , - Sonntagvormittag ein Kreisappell der
wc -r ' sVsrr ' § en 2 e t t er . des Kreises Wiesbaden derNSDAP , ftait . Der pracfittg geschmückte Raum versammelte
ÄfimnfJrrhÄ ^ ,t faft b - »um letzten Platz die aktiven
Ulr ^ q^ ^ ewegung . zur Entgegen,lahme der Parole , die
leftenh6 nat te -n ausgegeben wurde . Ein -
lettenb brachte der Kreis - Musikzug unter 2eituna nonMusikmeister Jung flotte Marschmusik zu Gehör Kreis -
Orgamsationsleiter . . Brück meldete dem Kreisleiter die
C3 ? erretenrelL politischen Leiter und begrüßte den Gau -

b 6 r - Nach dem Fahneneinmarsch unddmn . gemeinsam gesungenen Lied „ Volk ans Gewehr " dankteKreis lei ter S t a w inoga den Politischen Leitern für bie
k-̂ ^ te Arbeit für Volk und Reich und wies auf die Tätig -
^ tt tn der nächsten Zeit hm . die besonders für die neuen

ko .l ° icht sein dürfte , die in die Lücke ein
"

snrt» blc . letzt mit der Waffe in der Hand

schaft
^

aber
"

che
bienenden Politischen Leiter . Die Kamerad -

(chuit aber , die Front und Heimat verbindet , werde , wieKreisleiter
^ betonte , über alle Schwierigkeiten biiiwea -

?.cJjen - Treue Kameradschaft zu halten , sei für jeden Poli -ttfifien Leiter eine selbstverständliche Pflickt Kriege würdenimmer entschieden von der Anzahl der hockmerttgen Manschen

Tas deutsche Lied erfreut Verwundete und Kranke .
mi ?<fireßx"

bnrna ^ ltm9- an £ bsr Männerchor , sowie der ge -rntia )te aLöoi ves Ä > iesvLÜener ßchrerapinnn -
”

lütmerIiei )" 11iiQ§mth ^ lnim » ^ sigen Lazaretts . Mit dem
« F -Uiuiertteb nahm das Vokalkonzert feinen Anfang Die

kchwangen sich durch die weit geöffneten Jüren unbdie .
'
Treppen zu den Betten hin Durch dtt sonst sostillen Raume trug der (Sejang des „ Ach du klarblauerJimmel ein Ahnen an J >en Frühling zu den versonnen

ix^ J? enben
t

lüestalten . „ Innsbruck , ich muß dich lassen "

ffin ^ n5 sVi Ä - ernstem und schön abgewogenem Jneinander -llingen der Stimmen von etwa achtzig Säncker nvenSangern , die hre unter Leitung dZ Dittgente
" PaÄ

ÄroIImann stehenoen , eine sorgfältige Probenarbeit ner -
mit dem Männerchor „ Ick hört ein

schlossen .
tU ÜcBen Ian8en Tag "

stimmungsvoll 1b-

hergestellte unb von Wilfried Basse in zweijähriger Arbeit
oM -ericktete Film gezeigt . Bauern beim Heuen im Schatten
^ tor Burgen mtb Kapellen , springende Fohlen auf derWeide , der bock vom Felsen m das vom Meilerdunst desKohlers noch durchlichtete Waldesdunkel stürzende Wasser -

% aijherCl9nahUm̂ c
’Ä ^ finenbes Land an Schwarzwald und

Früher Alb , das in . der . Sonne leuchtende Fachwerk alter
inftitnt

komen Schlössern seinem Auslands -
Mtitut und seiner Industrie , die weiten Kalkfelsen berJvttUocn 91IB . © in iliri dltcr , im
heimatlicher Erde , geschichtsüberschattet und doch auch wieder
^ stlos in sommerlichen und herbstlichen Vildern . ein -

kürAer0116 oon den einfachen Melodien des Volks¬liedes durchklungen und nur hier und ' da vom Wort desSprechers sparsam , begleitet . Ein Bildstreifen , der die HobeAufgabe , die er sich setzte , umfassen , erfüllte , was auch aus
b.ervorgehen mag , den die zahlreichen Be ucher

ton
^

äolften011' 86 " Unl > lvebevollen Arbeit am Schlüsse spon -

wr , — Ein ehemaliger Wiesbadener Offizier , Oberst a . D .
reusch von Buttlar - Vrandeii -

-FN -
ool am 23 . Januar IN Dresden seinen 83 . Eeburts -

W -
, ^ ^ Lls Avantageur beim Ga -rde -Erenadier - Regiment

;
1 lil Potsdam unter die Fahnen getreten , wurde er

water Leutnant im »fusilier - Regiment 80 in Wiesbaden unb
fep Mnn tns 8 Rheinische Infanterie - Regiment 70 in Saar -

er 1888 zum Premierleutnant aufrückte . 1893« folgte feine Ernennung zum Hauptmann unb Kompanie -
Äef im Fusilier - Regiment 80 . wo er am 27 . Januar 1904 zum

* Wetzlars Ehrenbürger Profefsor Gloel f . Im Alter
von faft 85 Jahren ist am Mittwoch Professor Dr . phil .
Johann Cbrillian Heinrich Gloel . Ehrenbürger ber Stadt
Wetzlar und Begründer unb Leiter bes stäbtischen Museums ,
geitorben . Wohl bas größte unb bleibenbe Verbienst des Ver¬
storbenen ist es . die Wetzlarer Zeit Goethes in ihren Aus¬
strahlungen auf das Gesamtschaffen des Dichters so klar zu
Aurakteristeren . wie es keiner zuvor tun konnte . Professor
Gloel fiat der Eoetfie -Welt mit seinem Wetzlarer Goetfie -
Buchlein und mit dem größeren Werk „ Goethe und Lotte "
Kostbarkeiten geschenkt , .. die das Goethe - Bild wertvoll ab -
runben fialren Der »yufirer verlieh ihm 1936 die Eoethe -
Medarlle für Kunst und Wissenschaft .

.
* Neuer Erfolg Friedrich Schreyoogels . „ D a s

Liebespaar , eine zärtliche Komödie von Fttedrich
S <6 r eyoo gel . bem Veriaffer der „ Wiener Theaterbriefe "
im „ Wiesbadener Tagblatt " nt vom Leipziger Städtischen
Schauspielhaus zur Uraufführung , von den Städtischen BÜH -
M ? ^ Z5um,ver . Düsseldorf , dem Vürgertheater Wien , den
Stadttheatern Mainz . Nürnberg . Görlitz , dem Komödienhaus
Dresden und dem Lippischen Landestheater Detmold zu Auf¬
führungen angenommen worden .

etner Nation zur Verfügung stehen . Der Führer er «
“ “ W - mb . M

. reher einzelne seiner Verantwortung bewußtund lederzett bereit Jet . seine Pflicht zu tun für Volk und
-t’ aterlani . dann sei ber Sieg gesichert .
. . Nachdem sich Kreisleiter Stawinoga . der jetzt als Soldat
» m ^ ^ ldgraue Front einrückt , von Feinen Kameraden ver¬
abschiedet hatte , breit Eau -Schulungsleiter Ruder , der

S dreitägigen Fronkurlaub als Unteroffizier benutzt
ü ? " e . zu den Politischen Leitern zu sprechen , einen Vortrag

. uulltlicke Lage . Er schilderte , wie England mit
seiner Einkreisungshetze den Krieg vorbereitet und schließ -
2 « vom Zaune gebrochen habe , weil es nicht neidlos zusehenkonnte , wie Deutschland unter ber Führung Abolf Hitlers
wieder groß und . stark wurde und deutsche Volksgenossen Zug

JUg ins Reick äurudgefubrt wurden . Bei der Auseinan¬
dersetzung mit den Watten , die jetzt bis zur Entscheidung
aiisgekampft werden müsse , gehe es um Sein oder NichtseimDie indischen vetzapostel veriuchen zwar , die ganze Welt
^ Zen uns mobil , zu machen , das neutrale Ausland aber
^? Üc , uck diesmal nicht so leicht einfangen rote im Weltkriege ,

Erdeoriedein Europa herrschen , bis England
Äscrun « " ist . Für dieses Ziel kämpft Deutschland , das

Eitler zum Siege fuhrt . Kreis -Organifationsleiter
d « r die Vertretung des Kreisleiters übernimmt ,dankte dem Redner für seine Ausführungen unb schloß

bem gemein,amen Gelöbnis treuer Pflichterfüllung
»yufirer . Volk und Reich .

gr . i ^ ZW ^ badeuer Gerichtsurteile . Auch . im Verkehr mit
Privatpersonen müssen Juden ihren lüdischen Vornamen

“ n
„^ 6en Das unterließ die Sara Keiles . Sie erhielt

wegen fahrlässiger Zuwiderhandlung der Gesetzesbestim¬
mungen an Stelle eurer an sich verwirkten Gefängnisstrafe
von zwei Wochen 70 RM Geldstrafe . — Wegen Diebstahls von
lungen Obstbaumen und unbefugten Aberntens von Obst¬bau men erhielt ein bereits vorbestrafter Gärtner eine Ge -
\ a,,„

n 0̂ an8Ilts |t>rrai,e P ° 5 einem Jahr unter Anrechnung vonbret Monaten Unteriuchungshaft .
- Kellerbruud . In einem Saufe der Alarktstrabe ent -
Üand mn Kellerbrand . der sich auf Kartoffeln , Heizmaterial
Mb Kisten erstreckte . Die »yeuerloschpolizei beseittgte den
Brand mit einer Schlauchleitung .
■ öunbert Safiren jeigten in Wiesbaden nach einer

^ Wiesbadener
^ Wockenblatll erschienenen Liste folgende

Gasthäuser und Hotels den Besuch von durchreisenden
»y re mb en an : . „ Adler "

. „ Stadt Diez "
. „ Einhorn "

. „ Hof von
Hollanb Vier 3afiresäetten “

„I >rei Kronen "
. „ Stabt Lim -

burg „ Goldener Lowe "
, „ Rother Mann "

. „ Wilder Mann "
,

^ Nassauer Hof . Philippsburg "
„ Ritter "

, „ Stabt Schwal -
back . „ Golbener Schwan "

, „ Weiße Taube "
, „ Grüner Walb "

,„ otaM 2U5t-en .

SiJÜr wuroe «vreidenn ^ ayre olreo ^ rerberr von
Buttlar tn ber Wiesbadener Garnison , um bann 1906 zum

atatIIonsfommanbeur im 5 . Rheinischen JnfaÄterie - Regi -
ment tn Köln Nr . 65 ernannt zu werden . Mehrere Jahre
war er auch SIbiutant des Landwehrbezirks 2 Trier

I ist eine , kurze Straße mit hohen dunkelgrauen Säufern ,
I / tnes mit einem Fries von Löwenköpfen ausgezeichnet

£ • An ihrem Ende erblickt man bas hellrote Massiv der
Marktkirche und das Schieferdach der Höheren Töchterschule

Johann de 2 afp e e wurde am 25 . September 1783 zu
I st,0 b a n n is b e r g a . Rh . geboren und erlernte das

Maurerbandwerk . Die entscheidende Wendung seines
l „

DO - 3O9 NH dnrch seine Begegnung mit
a4 ° 3 51 , tn dessen Lehranstalt er als Schüler ein .

trat . Er erhielt den . Lehrertttel und richtete hierauf in
I 19Lei £ r Etadt ein Institut nach der Methode des Schweizers ■
I , ^ r durch , feine umfassenden Kenntnisse zu großer

und Weltruf brachte Er starb am 20 . März 1825 . —
I Damals war sein Sofin August , geboren am 2 . Februar

l ? 1” : , noch keine neun Jahre alt . Er war Schuler im
Zustttut seines Vaters und später Schüler des Pestalozzi -
3nftrtute Bverdon in der Schweiz , von 1842 — 1875 Zeichen -
iefircr des hiesigen Pädagogiums , des späteren Gelehrten .

et " B Zn der Düsseldorfer Akademie
JT ° ^ nor Schirmers Leitung zum Maler ausgebildet

Mtt - 2n der ständigen Kunitausstellung des Neuen
Auienms finden wir eine Ansicht von Adolfseck von feiner
fträ^e Nr

9 ‘ 3 >wmber W im Haufe De Lafpee «

Und nun nächstens zum Leberberg .

Wiesbadener Vororte

rK„; r^ ‘=re- le? 6eim : Mne große Lehr - und Werbeschau bet
sSC JU ^ tf - lwn Stesbaben und Umgegend fand amSamstag unb Sonntag tm „ Löwen " statt . Die Schau war
sh ^ rund 350 Ausstellungsnummern beschickt . Den Preis -
Mtern Ackermann ( Sprenblingen ) . Seid ( Rüffelsheim ) und
S,e ° han ( Lampertheim ) wurde ihre Arbeit aus dem durchs
mC„ A,0ut €-R : Baste zu finden , nicht leicht ge -
macht . Die Reichsfachgruppen - Ehrenpreise erhielten ■ q
® terbrauer «Sßie6baben ( Rhodeländer ) P Sdiültcr -Sierftabt
lrebhf . Italiener ) . - Gebt . Ott - Oberwalluf ( schwarze B ^ .
Rlfi) - Die übrigen Ehrenpreise wurden unter folgende

3 ^ 160 verteilt . £ . Vierbrauer - Wiesbaden ( Altsteirer wild -
Paul Scharer -^ ierstein ( deutsche Zwerg aold ) . PeterDreßler - Erbenfieim ( Ichwarze Wyandotten ) 2 Bierbrauer -Wiesbaden ( Riesen - Bronze - Putten ) . W . Brändt -Bie ^ abt( fchwarze Wyandotttn ) , Georg Gyer - Vierstadl ( Rfiodelän «

^ ' ^ -JLrbenheim ( Rhodeländer ) . A . Kraus -

Zwerg RlberfialRg ) . 4 . ^ neippÄsÄ ( 6tei
(Ser

und
^

Kbaki (rörnnpm ^
W

°^ mEenheim ( wildfarbige Alt steiler^ pflu5k2,ampeiu , 2U5. Maurer II ftArnnrio
u l än b e r ) . Johann Wirth - Frauen stein ( deutsche Zwera

^ rüfihB ?ersta ^ t ^ ebbsa ^ ^ walluf ( schwarze Bantam ) . SB .( reboforo . Italiener )

N ^ L ^ ulaubenb Weiter waren noch
' kiele -̂ dkre gütt

« » . ÄJ11 . M Ä Ä » ä ‘l5fS ' S ,

alüdIich
66

hnfea p1-
6 TAüler mit seinem Schlitten io un -

KknfiausBgebra <fit ^ ertenb™
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Ttlusik - und Vortragsabende

* Lichtbilder - und Filmvortrag Inge Stölting . „ Eine
Frau fliegt mit “ betitelt sich das Buch der „ fliegenden
Berichterstatterin 3nge S t ö 11 i n g . das in Wort und
Bild Eindrücke und Erlebnisse eines 44 000 -Kiloineter -

Fluges quer durch den amerikanischen Kontinent sestbält .
Die Verfasserin selbst wußte auch bei ihrem persönlichen Auf¬
treten im kleinen Kurbaussaal den aufmerksamen , recht
zahlreich erschienenen Gästen von diesem Flug fesselnd und
lebensvoll zu erfüllen . Mit ihren Flugkameraden . Horst
n Salomon als Ekveditionsleiter und Otto B r i n d -

linger als Pilot , unternahm sie die große Fahrt auf der
einmotorigen Messerschmitt - .,Taifun “

. Die Reise galt ins¬
besondere dem Zweck , den südamerikanischen Markt noch
stärker für den Ervort deutscher Sportmaschinen zu erschließen ,
wobei berücksichtigt wurde , daß gerade in Südamerika mit
seinen gewaltigen Entfernungen , weiten Urwäldern und
Steppen , mangels Bahnlinien und Straßen das Flugzeug
zu einer äußerst wichtigen Rolle berufen ist . Der Flug gestal¬
tete sich denn auch zu einem glänzenden Triumph deutscher
Technik und Präzisionsarbeit , ohne jede Panne wurde die
Riesenstrecke mit all ihren Schwierigkeiten bewältigt . Die
Flieger erlebten in buntem Wechsel majestätische Raturschön -
heiten . die bei unverhoffter , durch Versagen des Motors
erzwungener Notlandung unter Umständen recht gefahr¬
drohend hätten werden können : doch ohne Zwischenfälle
Überwand die zuverlässige „ Taifun “ schroffe Felsenketten
der Kordilleren , überflog rauchende Vulkankrater , die Sal¬
peterwüsten Perus und die Urwälder Kolumbiens » Als
„ fliegende Berichterstatterin “ entfaltete Inge Stölting eine
vielseitige Tüchtigkeit , neben den Hausfrauenpflichten für
die Flugkameraden sammelte sie die Notizen für Berichte
und Buck , betätigte sich eifrick mit der Kamera , um eine
Fülle bemerkenswerter Reisebilder festzuhalten , und drehte
dazu noch einen Film der ganzen Fahrt , von Rio de Janeiro
beginnend Über Buenos Aires . Santiago , südwärts bis zu

veutscheMvettsstontOM
„ Kraft durchTräwd « ' “

DAF . Kreis Wiesbaden , Luisenstr . 41, Fernspr .-Sammel -Nr, 59641
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u. Freitags v. 14-16 UhF

Durch die Schließung der Städt . Schulen sind wir gezwungen ,
die Lehrgemeinschaften ab M o n t a g , dbn 22 . d . M „ bis aut
weiteres ausfallen zu lassen . t r
Die Wiederausnahme des Unterrichts tn der Oberschule
Oranienstraße 7 wird sämtlichen Lehrgangsteilnehmern recht¬
zeitig bekanntgegeben .

Musikschule .

Froher Feierabend .

Deutsches Theater .
Mittwoch . 24 . Jan . : „ Götz von Berlichingen “

. Schauspiel von
Goethe . Beginn 19 .30 Uhr .

Residenz - Theater .
Donnerstag . 25 . Jan . : „ Der Mustergatte “

. Schwank . Beginn
20 Uhr .
« erufserziehungswerk der DAF .

^Gerneinschaftswerk der NSG . „ Kraft durch Freude
“ und der

Es beginnen laufend Unterrichtskurse in allen Musikinstru¬
menten . Die soziale Einrichtung der Musikschule ermöglicht
jedem Volksgenossen die Erlernung eines Instrumentes . Auch
in den Vororten wird Unterricht erteilt . In einigen Vor¬
orten ist dies bereits der Fall . Anmeldungen und Auskunft .
Luisenstraße 41 , Fernruf 59641 .

Sportamt .

In der Woche vom 21 . bis 28 . Januar fallen wegen der
Kohlenferien alle Svortknrse in der Turnhalle
Zietenring aus .
Wiederbeginn : Montag , den 29 . Januar . .
Alle übrigen Spottkurse , sowie Übungsstunden der . Betriebe
in eigenen Räumen laufen unverändert weiter . Wir weisen
besonders darauf hin . datz bei weiterhin gutem Besuch das
Schwimmbad geöffnet bleibt .

Bolksbildungsstättc .

( In Verbindung mit der Reichsschrifwumskammer )

Mittwoch , den 24 . Januar , 20 .30 Uhr . im kl . Kurhaussaal ,
Wiesbadeue » Dichter

( Otto Anthes , Aenne Seelig -Thomann , Heinrich Leis und
Ferdinand M . Gokurn ) ,

lesen aus eigenen Werken .

Eintrittspreis : 50 Pf . . Inhaber von Sörerkarten und
Soldaten 30 Pf . „ n . c
Karten sind erhältlich in der KdF .- Verkautsstelle . Luisen¬
straße 41 ( Laden ) , und an der Abendkasse .

dem Osorno , dem „ Fujiyama Chiles “
, über Lima und Quito

zur Guano - Küste , nach Panama . Guatemala und zuletzt in
einer Tagesstrecke von Mexiko nach New Bork . Diesen Film
rührte Inge Stölting neben einer Reihe interessanter
Standphotos vor , sie gab damit anschauliche Schilderung von
der Eigenart des Landes , seinem Volkstum und nicht zuletzt
von den alten Kulturen der Inkas , der Maya und Azteken .
Von ganz besonderer Schönheit und Eindringlichkeit erwiesen
sich die zuletzt gezeigten farbigen Bildstreifen . In ihrer
frisch « , gewinnenden , bisweilen auch feinhumorigen Art
gab die Vortragende dazu Erläuterungen und Erlebnis¬
berichte . um die Wirkung noch sinnfälliger zu gestalten , und .
durfte als Dank und Bestätigung eines deutlichen Erfolges
starken , herzlichen Beifall entgegennehmen . H . L .

* Der Verein für nassauische Altertumskunde und Ge¬
schichtsforschung hielt im Neuen Museum unter Vorsitz von
Museumsdirektor Dr . Kutsch seine Jahreshauptver¬
sammlung ab . Nach einem kurzen Überblick Über die
Lage des Vereins in den beiden letzten Geschäftsjahren er¬
nannte der Vorsitzende zum stellvertretenden Vorsitzenden
Alchivdirektor Dr . S m i d t und zum stellvertretenden
Schriftführer Studienrat Dr . Schmidt . Die Toten der
beiden Jahre , eine erhebliche Zahl , darunter Prof . Dr .
Unzer . Exzellenz v . Oidtmann . Studienrat Dr . Heiler , Prof .
Theodor Schneider , wurden in der üblichen Weise geehrt .

Spott und Spiel
Wiesbadener Kriegs - Schach - Meisterschaft

In der Wiesbadener Kriegs - Schach - Meisterschaft hat
Angermayer die alleinige . Tabellenführung übernommen ,
nachdem es ihm in der vorletzten Runde gelang . Menz eine
Niederlage beizubringen . Menz liegt jetzt mit Horchler
punktgleich an zweiter Stelle , an welcher als Dritter im
Bunde noch Schank stoßen wird , dessen Partie gegen Lill
nachgespielt werden muß . Menz

'
Niederlage gegen Anger¬

mayer ist unverdient . Zweifellos hatte er mehr von der
33zügigen preutzischenn Partie . Ein schwacher Springerzug
indes kostete ihn Figur und Spiel . Mit einem Turmopfer
zerstörte Horchler die Hoffnungen Schlammes , aus der
34zügigen sizilianischen Partie noch ein Remis heraus¬
zuholen . Gleichfalls das Opfer einer Fehlkomhination wurde
Kunkel in einer italienischen Partie gegen Koch . Nachdem
der Frankfurter dem Schwarzen die Ausgleichung der Er¬
öffnungsschwächen gestattet hatte , ließ sich Kunkel zu einem
Läuferopfer verleiten , durch welches er im weiteren Ablauf
der Kombination obendrein noch einen Turm einbüßte . Durch
einen Deckungsfehler wurde Eichner in einem Zweispringer¬
spiel gegen Keller nicht nur um die Vorteile seines anfäng¬
lich guten Spiels gebracht , sondern um Partie und Punkt
überhaupt . Bittner hatte gegen Schubert keine Chancen .
Bereits nach wenigen Zugfolgen hatte der Schwarze nach
Eroberung des ck-Bauern sowie eines Läufers eine klare
Gewinnstellung erlangt . Reymann gegen Ä riffel und
Heymann gegen Henning gewannen kampflos .

Die Kriegsmeister im Freistil - Ringen
In der Köln - Mülheirner Stadthalle wurden am Sonn¬

tag die ersten Kriegsmeister im Freistil - Ringen ermittelt .
Im Federgewicht sicherte sich der Kölner Ferdinand Schmitz
den Titel , im Leichtgewicht kam der Kölner Heinrich Nettes¬
heim zu Meisterehren , und Sieger int Schwergewicht wurde
wieder Kutt Hornfischer ( Nürnberg ) . Der Schluß st and
der Meisterschaften lautet wie folgt :

Federgewicht : 1 . Ferdinand Schmitz ( Köln ) 4 ^ p .,
2 . Böck ( München -Neuaubing ) 5 Fp . . 3 . Möchel ( Köln )
6 Fp . . 4 . Schmettert ( Wiesental/Bod .) 6 Fp . . 5 . Jeune
( Karlsruhe ) .

Leichtgewicht : 1 . Heinrich Nettesheim ( Köln )
0 Fp .. 2 . Weidner ( Stuttgart ) 7 Fp .. 3 . Bürbach ( Köln )
8 Fp .. 4 . Brunner ( Mannheim ) 6 Fp . . 5 . Hirsch ( Köln ) .

Schwergewicht : 1 . Kurt Hornfischer ( Nürnberg )
0 Fp .. 2 . Strobl ( München - Neuaubing ) 4 Fp .. 3 . Feilbuber
( München ) 6 Fp . . 4 . Liebern ( Dortmund ) 7 Fp .

4 *
D i e deutsche Eisschnellaufmeisterschaft

wurde am Samstag in Zell am See mit den Läufen über
500 und 3000 m gestartet , über 500 m siegte Überraschend der
Münchener Bieler in 47,6 Sek . vor den Wienern Wazulek
und Stiepl . während über 3000 m Wazulek in 5 : 10,2 Min .
nor Stiepl erfolgreich war . Wazulek sicherte sich auch in der
Gesamtwertung die Führung vor seinen Landsleuten Stiepl
und äebart sowie dem Münchener Dieser .

Auf der Mannheimer Kunsteisbahn gab es
am Samstag einen Eishockeykampf zwischen dem Mannheimer
ERK . und dem Krefelder EV . . der unentschieden 1 :1 aus -

Boxen .

Trainingsgemeinkchast Dienstags und Freitags . 20 bis
22 Uhr . Sporthalle der Reichsbahn . Kaiserstratze .

Aus dem Jahresberückt , den Dr . Schmidt erstattete ,
ging hervor , datz die Mitgliedzahl langsam anitieg und heute
rund 760 erreicht bat . Mir 185 Vereinen und Organi¬
sationen steht der Verein im Austausch . Die Veronent -

lichungen der Annalen und Heimatblätter wurden weiter
fortgesetzt und sollen weiter erscheinen dank Zuwendungen
von privater Seite und 1000 RM Zuschutz vom Landeshaupt¬
mann . 1937/38 wurden sechs Vorträge gehalten und funk
Ausflüge unternommen . 1938/39 sieben hzw . runf . . . über die
Kassenverhältnisse berichtete ebenfalls Dr . Schmidt . Ein¬
nahmen und Ausgaben bewegten sich beide , -Jahre um
7000 RM . Die Rechnungsprüfung hatte alles tn Ordnung
befunden . — Anschließend fand eine G e da w t n l s re i e r
für d e n verstorbenen Bürgermeist e r £ au ck aus
Flörsheim statt , dessen Leben und Witten tn Florsheim Dr .
Kutsch in längeren Ausführungen schilderte .Laucks viel¬
seitige Interessen galten auch der Geschichte ttlorsbeims . die
er mit Liebe verfolgte . Seinem Nachlaß entstammt eine
wertolle Sammlung von tflorsbcttner
Fayence - Stücken , die das Museum mtt . Unterstützung
des Landeshauptmanns ankaufen konnte und tm Raum m
der Abteilung Altertümer aufgestellt bat . Die Führung
durch Dr . Kutsch zeigte , datz das Museum durch diese lanves -
aeschtchtliche Erwerbung eine rühmliche Bereicherung er «
fahren bat . ( Einen Bericht über die Sammlung ttnden die
Leser an anderer Stelle unseres Blattes . )

klang . Im Kunstlausen sah man u . a . das ausgezeichnete
Berliner Paar Koch/Roack .

Heinrich Henkel , der deutsche Tennismeister ,
scheiterte bei den dänischen Hallenmeisterschaffen in Kopen¬
hagen in der Vorschlußrunde an dem Dänen Anker Jakobsen ,
der mit 3 :6 . 6 :4 . 6 :3 siegte . 3n der anderen Hälfte erreichte
der Schwede Schröder das Endspiel .

Italien ? Fußball - Verband , der in Rom

tagte , bat beschlossen » der Beibehaltung des Europa - Pokal -

und des Mitropa -Pokal -Wettbewerbs unter Hinzuziehung
weiterer Länder zuzustimmen . Der ausgestellte Ländettviel »

Kalender für das kommende Frühjahr wurde bestaftgt .

Wirlschaiisieil

Unsere RIF - Seife
Die drei Buchstaben „ Rif

“
, die jedem Stückchen

'
Seife ein -

geprägt sind , bedeuten „ R eichsstelle für indust riet I e

Fett e“ , deren Vorschriften für jegliche Fabrikation von Seifen »

erzeugnissen maßgebend sind . Diese Vorschriften garantieren , daß

jedes Stück Seife einen gleichmäßig hohen Fettgehalt aufweist , der

regelmäßig kontrolliert wird . Bei der Herstellung werden etwa

65 % Fett mit Natronlauge und Soda verseift , bei der Auftrocknung
wird der Seifenmasse die überflüsflge Feuchtigkeit entzogen , so datz
der Fettgehalt aus etwa 80 % steigt . 3m weiteren Verarbeitungs -

prozeß werden der Seifenmasse noch die erforderlichen Duft - und

Farbstoffe sowie eine bestimmte Menge Kaolin als Füllstoff zuge¬
setzt Das Kaolin , das auch in der Porzellanindustrie Verwendung
findet , bewirtt . daß die RJF -Einheitsseife sich nicht zu rasch ver -

braucht und bedeutend länger vorhält als ein Stück der früher her -

gestellten Toilettenfeife von gleicher Größe . Nach der Fertig¬
stellung enthält jedes Stück RIF -Seife noch 40 % Fett . — Die

RIF - Rasierseife wird in gleicher Werse , jedoch ohne
Kaolinzusatz hergeftellt , der Fettgehalt beträgt wie früher daher
80 % . Um ihren Verbrauch jedoch sparsamer zu halten , ist dkd

Festigkeit größer als früher , sie wirkt daher beim direkten Auf¬
trägen auf die Haut etwas härter , gibt aber beim Verreiben mit
dem Pinsel einen weichen und stehenden Schaum . Die Herstel¬
lung des RIF - Waschpulvers geschieht in gleicher Weise
wie früher , nur nach einheitlichen Gesichtspunkten , die auf einen

sparsamen Verbrauch abzielen . Die erwähnte Seifenmasse wird
mit Wasser verdünnt und mit den üblichen WaschmittelAutaten ver¬
mischt , das Ganze wird zu einem feinen Pulver zerstäubt und in
die Packungen abgefüllt . Die Reinigungskraft des RJF -Wakch -

puloers ist gleich der der früheren Markenwaschpulver . Bei der
Anwendung ist die alte -Regel , daß gutes

" Einweichen und gute .
Enthärten des Wassers bereits halb gewaschen ist , heute beson -
bers wichtig .

Berlin , 22 . Jan . ( Funkmeldung .) Die Umsätze waren wenig
umfangreich , da aber die vorliegender Order in der Hauptsache die
Sauffette betrafen , war der Grundton erneut freundlich . Klöckner
um % % gebessert . Jlsegenuß und Leopoldsgrube je % und Rhein¬
braun um 1 % % . Wintershall um % und Salzdetfurth um 1 %
höher bewertet . Schering plus % % . Farben unverändert 170 .
Gummi - und Linoleum -, Kabel - und Draht - sowie Bau - und
Textilwerte erhielten zumeist Strichnotizen . ÄWE . plus % ,
Siemens plus y, , Akkumulatoren plus 1 und Wasser Gelsenkirchen
plus l '/t % . BMW . um % % ermäßigt , Schubert und Salzer und
Deutscher Eisenhandel in gleichem Ausmaß gebessert . Reichsalt¬
besitz 141 . Eemeindeumschuldung 95 % . Tagesgeld 1 % bis 2 % .

Frankfurt a . SB. , 22 . Jan . ( Gig . Drahtmeldung .) Infolge der
nur geringen Kundschaftsbeteiligung war das Geschäft außer¬
ordentlich still . Für Aktien erhielt sich feste Erundftimmung , da
weiterhin etwas Anlageintereffe überwog . Renten waren ruhig .
Tagesgeld 1 % % .

cfparsam in der Packung

cWertvoll im 3nhalt !

I ür so wenig Geld eine so gute Zigarette I Durch

reine Zweckmäßigkeit in der Verpackung gelang es ,

der ECKSTEIN jenen Tabakwert zu geben , der sie zur

meistgerauchten Zigarette Deutschlands werden ließ .
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Äus Gau und Provinz

türchtungen entstanden waren , da heftige
Eispressungen einßetrcten waren , konnten
durch Eisbrecher befreit werden und befinden
sich auf der Rückfahrt nach Amsterdam .

Fliegen in höchster Höhe
Rätsel und Probleme der oberen Regionen

Von Dr . Raoul Franc «

Seit 1891 strengster Winter in Holland .
Der strenge Frost hat in Holland zahlreiche
Schwierigkeiten im Eisenbahnverkehr ver¬
ursacht . Es ergabeu sich starke Zugverspä¬
tungen . Auf der Strecke Amsterdam — Utrecht
brach durch , den Frost eine elektrische Ober¬
leitung , so daß dieser sehr stark befahrene
Bahnabschnitt stundenlang unbenutzbar war .
Auch der Kraftwagcnverkebr geht infolge
des Frostes immer stärker sutütf und beträgtdes Frostes immer stärker zurück und beträgt
kaum noch die Hälfte des Verkehrs vor dem
Kälteeinbruch . Die Blätter stellen fest , da «
seit dem Jahre 1891 kein so strenger Winter
in Holland zu verzeichnen war . Zwei in der
Zuider See eingefrorene Schiffe , um die Ve -

! 50Totedurd ) die Kälte in USK .

New Nork . 22 . Jan . Die ungewöhnliche
Kältewelle , die sich seit einer . Woche über
weite Teile der Vereinigten Staaten von
Nordamerika binzieht . hält unvermindert
an . In vielen Gegenden droht eine Kohlcn -
knavvbeit . namentlich im New Parker
Distrikt , wo die Verhandlungen über die
Beilegung des Streiks der Kohlcnfahrer -
gewerkichaft . der vor mehreren Tagen wegen
Lohndifferenzen ausgebrochcn ist . bisher
scheiterten . Bisher hat die Kältewelle in
24 Bundesstaaten 150 Todesopfer gefordert .

= Koblenz . 22 . Jan . Der 26 Jahre alte
Ernst R . aus Engers hatte die Leidenschaft ,
nachts in die Schlafzimmer junger Mädchen
oder alleinstehender Frauen einzusteigen und
dort wie ein . .G e s v e n st " allerlei Svuk zu
treiben . In einem Falle batte er sich , rn
dieser zweideutigen Weise auch an ein min¬
derjähriges Mädchen herangemacht . 6s
dauerte geraume Zeit , bis man den Tater
ermitteln konnte , der sich nun vor der
1 . Groben Strafkammer wegen Sittlich -
keitsverbrechens zu verantworten
batte . Unter Einbeziehung einer früher er¬
kannten Strafe wegen eines ähnlichen
Delikts wurde R . zu einer Gesaintstrafe von
einem Jahr Gefängnis verurteilt .

— Jdar - Oberstein . 22 . Jan . Die Unsitte .
Verkehrsstraben für den Schlittensport
zu benutzen , führte im Stadtteil Sbaräu
einem schweren Unglücksfall . Der neuniah -

rige Horst Ludwig Hüther und der acht¬
jährige Hans Schwendemann fuhren mit
ihren Schlitten die steile Verbindungsstrecke
von der Öberstrabe zum Marktplatz herunter ,
rannten gegen ein Auto und wurden beide
so schwer verletzt , daß sie nach wenigen
Minuten starben .

— Trier . 22 . Jan . In einem Sckreinerci -
betrieb des Ortes Issel brach nachts deuer
aus . das sich in kurzer Zeit rasch ausbreitete
und die Werkstätten des Betriebes , das
Wohnhaus und die Vüroräume einäscherte .
Auch von dem Nachbaranwesen wurden
Wohnhaus . Stallungen und Scheune . ein
Opfer der Flammen , desgleichen eine weitere
in der Nähe gelegene Scheune . Die tieucr -
wehren von Trier . Ebrang . Schweich und
Issel hatten grobe Mühe , das verheerende
Feuer von weiteren benachbarten Gebäuden
sernzuhalten . Die Brandursache konnte noch
nicht festgestellt werden .

— orrankfurt a . M . . 22 . Jan . Bei einer
Firma der Eisenwarenbranche kam
man vor längerer Zeit dahinter , dab ein
letzt 30iähriy « r kaufmännischer A n g e st e l l -
t e r sich gröbliche Verfehlungen zuschulden
kommen lieh , indem er heimlich Kunden mit
Waren belieferte , ohne den Ausgang der
Waren in den Büchern cinzutragen und von
diesen Abnehmern Schmiergelder genommen
batte . Der Angestellte und zwei seiner Ab¬
nehmer wurden deswegen vom Schöffen¬
gericht bestraft . Nachher stellte sich heraus ,
dah der Angestellte unter Mitwissen eines
33tädrigen Kollegen die Firma in noch weit
erheblicherem Umfange geschädigt hatte . Es
wurden nicht nur Augenstände heimlich ein «
kassiert , sondern man ging dazu über , grobe
Posten Lagerbestände und Sendungen neuer
Waren beiseite zu schaffen , denn es bestand
der Plan , ein eigenes Geschäft zu eröffnen .
Zu diesem Zweck waren in einem Vorort
und in der Stadt je . ein Lagerraum gemietet
worden , wohin Waren im Werte von 22 000
RM geschafft wurden . Die beiden Angestell¬
ten . die verhaftet wurden , batten sich jetzt
wegen der Verfehlungen vor der Groben
Strafkammer zu verantworten , die jeden zu
1 Jahr • und 10 Monaten Gefängnis ver -
urterlte .

= Friedberg , 22 . Jan . Das Kind eines
hiesigen Einwohners spielte , während die
Mutter sich in der Küche befand , im Bett -
chen : es machte sich an der Nachttischschublade
zu schaffen und kam in den Besitz einer
Stearinkerze und Streichhölzern . Beim An¬
stecken der Hölzer fingen die Kleider und
das Bett Feuer , so dab das Kind mit schwe¬
ren Verbrennungswunden ins Krankenhaus
übergefiibrt werden muhte . An den Folgen
seiner Brandwunden ist es am andern Tage
gestorben .

diesen Höhen bewähren . Schließlich . kann
der Reifbehang in diesen Höhen zu einet
ungeahnten Gefahr werden . So bedroht den
Stratosphärenflieger eine Fülle gefährlicher
Möglichkeiten , und zweifelsohne werden sich ,
wenn nur erst der Flug in . höchster Höhe in
das praktische Versuchsstadium getreten ist ,
noch Dinge begeben , an die Beute noch fein
Mensch denkt . Aber ebenso zweifellos ist es ,
dab die Technik das alles überwinden wird .

Dagegen bleibt es sehr zweifelhaft , ob
der Mensch ohne schwere Schädigung sich
längere Zeit einem solchen Hochflugzeug anver¬
trauen kann . Sowohl die Frage des Luft¬
druckes als der Sauerstoffversorguno bereiten
dem Organismus die gröhten Schwierig¬
keiten .

Die Bergkrankheit tritt bereits in Hohen
über 3000 Meter auf , und ein längerer
Aufenthalt über 5000 Meter ist . geradezu
unmöglich . Man hat nach Art der Strato¬
sphärenballons die Versuche in geschlossenen
Kammern namentlich nach zwei Richtungen
hin ausgebaut . Entweder man läht die Ver¬
suchstiere reinen Sauerstoff einatmen oder
steigert in den Kammern den Luftdruck . Es
hat sich dabei gezeigt , dab auch Menschen noch
bei Verhältnissen , die 10 700 Meter Höhe
entsprechen , in reinem Sauerstoff keinerlei
Beschwerde fühlen , wenn sie ruhen oder sich
nur leicht beschäftigen . Aber bei 12 200
Meter kann das Blut nur mehr 84 v . H .
feiner Sauerstoffwtmung ausfübren . was
deutliche Erscheinungen von Lusthunger nach
sich zieht . Bei 13 700 Meter ist die Leistung
nur mehr 40 v . H .. und nun folgen Ohn¬
mächten und lebensgefährliche Bewubtlosig -
keiten . Die reine Sauerstoffatmung bat also
bald ihre Grenzen . Innerhalb dieser wäre
freilich die Versorgung der Piloten und
Reisenden mit Atemluft nickt allzu schwer ,
auch nicht allzu kostspielig . Die Vorstellun¬
gen . innerhalb deren man sich bewegt , sind
etwa die einer mit Sauerstoff gefüllten ,
völlig geschlossenen Kammer . , in der man
einen Ozeanflug von acht Stunden schon
überstehen könnte .

Aber das erlaubt nur Aufstiege bis zu
12 000 Meter , und der ideale Flugraum
dehnt sich erst darüber aus . Nun grübelt man
über die Möglichkeit von Kabinen mit
Kompreßluft . 0,85 Atmosphären Überdruck
würde das Sinken des Luftdruckes brausen
ausgleichen , aber da beginnen schon die Ne¬
bel der reinen Spekulation , und wir lind
weit entfernt von allen praktischen Möglich¬
keiten . Fliegen in höchster Höbe ist immer
noch ein Ideal . Allerdings hat jeder Fort¬
schritt immer eist mit Idealen begonnen , die
sich allmählich in Ideen . Theorien . Versuche
verwandelten und mit der Wirklichkeit des
Erfolges endeten .

Noch int Jahre 1932 gab man sich der
Hoffnung hin , es werde gelingen , den regel -
mäbigen Flugverkehr in Höben über zehn¬
tausend Meter zu verlegen , da sich dadurch
die Fluggeschwindigkeit auf mindestens
tausend Stundenkilometer steigern liebe . Der
einzige wirkliche Nachteil , den man davon
befürchtete , war die enorme Kälte der
Luftschichten in dieser Höbe . Bekanntlich
nimmt die Temperatur nach oben ständig ab .
Nach den letzten maßgeblichen Angaben von
Wagner hat das aber seine obere Grenze .
Die wird in 11000 Meter Höhe erreicht .
Dort beträgt die Lufttemperatur 60 Grad
unter Null . Darüber hinaus erfolgt kein
namhaftes Sinken der Wärme mehr . Im
Gegenteil : der Frost senkt sich in bestimmten
Stratosphärenschichten sogar bis 40 Grad
unter Null . Aber auch das ist für Menschen
kaum ftagbar und fetzt vor allem die
Leistung der Melallbestandteile des Flug¬
zeuges stark herab .

Wie siebt nun die Sache beute qus . nach¬
dem man unendlich mehr Wissen über Zu¬
stand und Flugleistung in höchsten Hohen
gesammelt hat ?

Es ist nach wie vor ein Ideal geblieben ,
das Fliegen in die Stratosphäre , also in die
Schickten über 11000 Meter zu verlegen ,
und man hat sich verlockend ausgemalt , daß
dadurch zum Beispiel der Amerikaflug auf
die Kleinigkeit von acht Stunden berab -
gedrückt werden könnte . Rein technisch steht
dem auch nichts im Weye — wobl aber bleibt
als nahezu unüberbrückbare Schwierigkeit
die mangelhafte Anpassungsfähigkeit des
menschlichen Organismus an die Höhe und
die Frosttemveratur . Auch haben sich Luft -
strömungen in der Stratosphäre herausge -
stellt . von deren Gewalt man sich früher nur
unvollkommene Vorstellungen machte . Man
sagte sich zunächst , datz in jenen höchsten Höhen
überhaupt fein Wind sein tonne , da es ja
dort feine Temperaturunterschiede gäbe . Da
zeigt nun aber der Meteorologe De WehrlS
durch zahlreiche Messungen , daß es in der
Stratosphäre an verschieden gleichhohen
Punften doch sehr verschiedene Temperaturen
gibt . Zn vertikaler Richtung dagegen ist die
Temperatur , wenn man einmal .die 10 000 =
Meter - Grenze überschritten bat , doch sehr
gleichmäßig . Dementsprechend stellt man sich
heute vor . daß es da oben zwar keine nam¬
haften Luftwirbel . wohl aber in waage¬
rechter Richtung die heftigsten Stürme geben
muß . Man spricht sogar von Orkanen mit
300 Kilometer Stundengeschwindtgke .it . die
also alles übertreffen , was man im bis¬
herigen Flugraum erlebt hat . Diese theore¬
tischen Erwartungen werden denn auch durch
die Erfahrung mit Ballonsonden bestätigt .
In die Stratosphäre aufgelassene Versuchs¬
ballons gingen in solchen Entfernungen
nieder , daß man wohl annehmen mußte , he
feien von einem 300 - Kilometer - Sturm ent¬
führt worden .

Natürlich könnte das Flugzeug gegen
solche Orkane nickt antämpfen .

Man ist in den Vermutungen sogar noch
weiter gegangen und bat behauptet . daß in
16 000 Meter Höbe ein regelmäßiger Passat
von Westen nach Osten webe . Auch das
wurde durch Versuche bestätigt . Allerdings
fand Professor Piceard wieder vollständige
Windstille : diele Frage ist also noch nicht
endgültig entschieden . Jmmerbin darf an¬
genommen werden , daß es auch in den
höchsten Höhen wenigstens manchmal gutes
Flugwetter gibt .

Viel mehr Sorgen bereitet dem Flug¬
techniker die Unzulänglichkeit der mensch¬
lichen Maschine . Der Metallvogel hält alles
aus der Pilot darin aber im Vergleich dazu
nur wenig . Allerdings bedingt der Flug in
höchsten Höhen auch besondere technische Vor¬
richtungen . Denn die Motorenwirkung auf
den Propeller ist bei 17 000 Meter Höhe
gleich Null , und man müßte , um tn solcher
Höhe doch den Antrieb zu sichern , ent den
Turbokompressor erfinden , der das Ervlo -
sionsgemisch verdicktet ! Auch hat pch heraus -
gestellt , daß nur reines Aluminium der Ein¬
wirkung io hoher Kältegrade widersteht , wre
man sie oben zu gewärtigen hat . Alle
tintigen Metalle werden da gebrechlich ... Es
liegen auch nock keine Erfahrungen darüber
vor . wie sich die nötigen Instrumente tn

Einige Zahlen aus der Entwicklung
unseres Institutes

1940

1100 Befolgschaftemitglicber

Spareinlagen ...... 220 Ml !. RM

1840

5 Stsolgschastsmitglicb «

Spareinlage » ..... 47000 M

vtpositcn ....... 365000 2)1

Darlehen
gegen
Pfantdriefe ........ 2000000 N

Aupgclichenk
Hopotbrken
in 265 Posten ....... 230000 M

Depositen ........ 90 Mill . RM

Eigene Pfandbriefe . . . 100 Mill . RM
Kommunal -

schuldvcrsibrcibungm . . 35 Mill . RM
Wertpapiere ....... 165 Mill . RM
Ausgellehrnc Hypotheken
in 52000 Posten . . . . 161 Mill . RM
Auogclichenc Kredite
in 13000 Posten . . . . 24 Mill . RM
Kommunaldarlehen . . . 80 Mill . RR

WllllW MdMnk
ZMtlaffk

'

ZkiNsoWm •

MßanMMMttM !

22 . Zanuar 1840 wurde Durch Gesetz die

„ Herzoglich - Nassauische Landescreditcasie "
, die spä¬

tere „ Nassauische Landesbank "
, als Staatsbank unv

Sparkasse für das Land Nassau gegründet . Bier Auf »

gaben wurden ihr seinerzeit urkundlich zugewiesen :

Die Bewilligung von Krediten an Gewerbe¬

treibende und Zndusirielle .

Die Gewährung voll Darlehen an Landwirt¬

schaft und Grundbesitz als Betriebsmittel und

zur Umwandlung hochverzinslicher Schulden »

Die Ablösung von Lasten der Landwittschast .

Die Gewährung von Gemeindekredite « .

100 Zähre sind seit der Gründung der Nassausschm
Landesbank vergangen . Währmd dieser Zett hat fit
ihre Aufgaben im Lalld Nassau erfüllt und jeder¬
mann in Geldangelegenheiten ratelld und helfend zur
Seite gestanden . Auch weiterhin wird die Nassauischs
Landesbank (Sparkasse ) bestrebt sein , der Dokksge -

meinschaßzu dienen nach ihrem Zubiläunw - Leitword

Zeit iss Hchw
LukkKklstk !
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Sektion

Schallplatten - Konzert in d . Brunnenkolonnade

ausgeführt vom Radio - u . Musikhaus A . L . tRNST

Taunusstraße 13 und Rheinstraße 41

W in großer ZeitTapferes

ich sitzen an der Quelle und

em Monat mutz rechnen mit
( Nachdruck verboten .)7 . Fortsetzung

Ihr Anflehhriger
im Felde

Luifenstrahe 9

Besteller

Fernruf 224 48

Ört/StraBe/Nummer(größte und oornebme Ausstellungsräume .

5
1
1
1

Bestellschein

An den Verlag des Wiesbadener Tagbtatt

Ich beauftrage Sie hiermit , ab sofort das
Wiesbadener Tagblatt

an

bleibt Tag M
Tag mit der Hei¬
mat verbunden ,
wenn Sie ihm
das Wiesbadener

Tagblatt täglich
durch Feldpost
von uns schicken
lassen . Es kostet
im Monat nur
RM 2 . - und wird
täglich versandt

VERLOBUNG
zeigen Sie natürlich an durch
eine Anzeige im Wiesbadener
Tagblatt . Ihre speziellenFreunde
aber überraschen Sie durch eine
recht nette Anzeige in Form eines
Kärtchens oder eines Briefes aus
unserer Druckerei - Abteilung .
Beachten Sie die vielen schönen
Muster in unserer Schalterhalle

L - Scheltenberg
’
sclie Buchdruckerei

Wiesbadener Tagblatt

Wiesbaden

Montag , den 29 . Januar 1940 ,
abends 8 Uhr , imklcin . Kurhaussaal
Lichtbilder . Vortrag von Berg -

,» »■. kamcrad Wilhelm Rudolf,Karlsruhe
„ Unsere verghcimat in der £ )t -

MHOüBBMB mark ." Eintritt frei gegen Vor -

zeigen der Alpenvereins -Mitgliedskarte . Gäste können ein -

gesührt werden , müssen sich aber einen Ausweis beschaffen .
Bewährtes , krälU-rh -Ulig-s Ep -iialmitt -l. Enthält Z erprobte Wirk ,

stosse Stark schl-lmlöf -nd , answurffordernd . R -imgl , benihig ! und

Badczimmcr -

Sdiräitkc

Waschbecken

Spieeel

H . Krieger
Marktstraße 9 • Telefon 26831

Ein Roman aus Deutschlands Freiheitskriegen • Von Marlise Kölling
ioae "

ö5 , da sind madame leider nicht orientiert " fällt

Labouchöre Maria ins Wort , „ ich sitzen an der Quelle und

weiß , datz madame noch in diesem Monat mutz rechnen mit

Einquartierung , und Eott weiß , an wen madame
^

geraten

wäre ! Ich will die camcrades nicht schlecht machen . meint

er lachend , „ aber ich meine , wir kennen uns schon , nichi wahr ,

madame ? Also , ich denke doch . . . ich hofre . . •

Er sieht Maria eine Sekunde lang mit emem leign

Lächeln an . Sie weitz , was auf dem Eruno dieses ^ ache . no

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung .

Besichtigung Dienstagnachmittag von
3 bis 5 Uhr .

Julius Jäger

Dienstag , 23 . Januar 1940
6 .00 Morgengrutz . 6 .10 Morgengymnastik . 6 .30 Kon¬

zert . 7 .00 Nachrichten . 8 .00 Landvolk , merk ' auf !
8 .10 Gymnastik . 9 .15 Kleine Ratschläge für den
Garten . 9 .30 Schulfunk ( Oberstufe ) . 10 .00 Frohe
Weisen . 10 .50 Konzert . 11 .50 Stadt und Land —

12 .00 Werkskonzert . 12 .30 Nachrichten . 13 .00 Musik am
Mittag . 14 .00 Nachrichten . 14 .15 Der fröhliche
Lautsprecher . 15 .45 Neues für den Bücherfreund .
16 .00 Konzert . 17 .00 Nachrichten . 17 .10 Beethovens
Fahrt ins Frankenland ( 1791 ) Hörfolge .

18 .00 Ruf ins Land . 18 .25 Nach des Tages Arbeit .
18 .30 Aus dem Zeitgeschehen . 19 .10 Berichte .
19 .45 Pol . Zeitungrichau . 20 .00 Nachrichten .

Mobiliar -

Versteigerung
Mittwoch , den 24 . Januar 1940 , vor¬

mittags 9 % Uhr , durchgehend ohne Pause ,
versteigere ich in meinen Versteigerungssälen

Moden , LuiWW 9
teils aus nichtarischem Besitz :

Hause mutz wie ewiger Zündstoff wirken , man kann den Tag

voraussehen , wo es zur Explosion kommen mug .

Mit Aufbietung aller Kraft sagt sie höflich :

„ Ich glaube , Sie irren sich , Herr Oberst , es ist nie tue

Rede davon gewesen , datz wir Einquartierung bekommen

Deutsches Theater . Montag , 22 . Jan .,,19 .30

bis 21 .45 Uhr : „ La Travmta '
, <- t . -R

^
L , 19 .

— Dienstag , 23 . Januar , 19 .30 — 22 .u0

Uhr : „ Das kleine Hofkonzert “
, St . -R . G , 18 .

Residenz -Theater . Montag , 22 . Jam . 20 bis

22 .15 Uhr : „ Intermezzo am Abend . —

Dienstag , 23 . Januar , 20 —22 .15 Uhr .

„Das lebenslängliche Kind " .

Kurhaus . Dienstag , 23 . Jam , 16 Uhr :

Konzert . Leitung : Kammermusiker Willy

Langguth . 20 Uhr : „ Alte Meister " . Aus -

führende : Willy Reich , Fritz Fink , Eugen
Kitzinger , Franz Danneberg , Ernst Schals .
Chor der Stadt Wiesbaden :, 19 .30 Uhr

( Schule ) : Chorschule .
Brunnenkolonnade . Dienstag , 23 . Jan .,

11 Uhr : Schallplattenkonzert .
Scala -Barietv . Gastspiel Carl Walter Popp ,

Deutschlands bester Ansager konferiert das

Erotz -Varietö -Programm der 9 Attraktionen .

Film -Theater :
Walhalla : „Wir tanzen um die Welt " .

Bühne : Nanina und Joscho .
Thalia : „Dein Leben gehört mir " .
Ufa -Palast : „Opernball " .
Filmpalast : „Johannisfeuer " .
Capitol : „ Ehe in Dosen " .
Apollo : „ Die Frau ohne Dergangenheli .

Urayia : „ Kampf um den Piratenschotz
' .

Luna : „Du bist mein Glück " . , „
Olympia : „Ich verweigere die Aussage

' .
~ Union : „Tanz aus dem Vulkan " .

Feldpostnummer

zu senden . Den Monatsbezugspreis von 2 . —
wollen Sie bei mir kassieren lassen

hab dich in der Hand
"

, das bedeutet dies Lächeln .

Nach einer winzigen Pause , nicht langer als ein Atem¬

zug , fragt Labouchöre mit bezwingender Höflichkeit und so

harmlos , als sei es die natürlichste Sache von der We . t :

„ Würde es madame angenehm fein , .
wenn ich '. n acht

Tagen hier das apartement bezöge ? Zwei Zimmer für mich

und einen Raum für den Burschen . Madame weiß Bescheid

mit den Gepflogenheiten . Was mich betrifft — wir weiden

uns verstehen , madame ." v . . ,
Und als wollte er Maria der Notwendigkeit einer Ant¬

wort entheben , beugt er sich tief aus ihre Hand und nach

einem „ au revoir , niadame "
, eilt er hinaus .

'

Maria weitz nicht , wie Labouchöre aus dem Zimmer ge¬

kommen ist . Sie erinnert sich nur , ihm ihre Hand mechanisch

zum Kutz überlasten und den darauffolgenden Abschiedsgrug

nicht erwidert zu haben . Sie kann nur noch das eine denken

— Gottfried ! Was wird das geben , wie wird er es auf -

nehm kn
Jetzt erst erwacht sie ganz zum Bewußtsein dessen , was

eigentlich geschehen ist — oder vielmehr dessen , was ihrem

5 >ause und ihnen allen bevorsteht . ~
Aber Labouchöre hat ihr ja acht Tage yriit bis zu seinem

Einzug gegeben . Vielleicht wird ihr in den nächsten Tagen

schon irgend etwas einfallen , um Gottfried langsam und

möglichst schonend die Tatsache beizubringen . .'
Christel ist die Erste , der Maria von Labouchores Besuch

und seinem Ansinnen erzählt . Sie hat plötzlich das Gefühl ,
als wäre die Heranwachsende junge Tochter in dieser Sache

ihre einzige Stütze . Sie ist ja selbst so erregt , von diesem

drohenden Beisammensein des Franzosen mit Gottfried .

Christel wird schneeweitz , ihre Augen bekommen einen

beinahe irren Ausdruck , ihre Hände strecken sich abwehrend

” 01 -
Jtein , nein “

, slüstert sie , „ das ist doch nicht möglich ."

Aber als sie den heftigen Schreck in ihrer Mutter aufge¬

wühltem Gesicht sieht , nimmt sie sich zusammen . Sie darf

nicht zeigen , was sie in Wahrheit denkt , was sie fühlt , furchtet
bei dieser schrecklichen Nachricht . „

„ Es , es ist nur wegen des Herrn Vater , yrau Mutter ,

stammelt sie , „ er hatzt doch diese Menschen und und —

Liebevoll zieht Maria ihr Kind an sich :

„ Dann müssen wir versuchen auszugleichen , mein Herz .

Das ist immer die Aufgabe der Frau im Leben .
"

Ghristel nickt mit wehem Lächeln . Ausgleichen — wie

soll sich das ausgleichen ? Wenn die Mutter ahnte . Aber

gottlob , datz sie sich hat so verstellen können . Das liebevollste

Mutterherz noch mit ihrer eigenen Furcht belasten ? Sieniutz

schweigen , sonst wird alles noch viel , viel schlimmer . Wenn

sie von seinem frechen Überfall erzählen würde , der Vater

oder Helmut würden am Ende im gerechten Zorn etwas

Furchtbares tun . Nein , ihre Pflicht ist zu schweigen :

5 . K a p i t e l

„ Der Kerl kann mir allein durch seine Anwesenheit das

ganze Weihnachtsfest verderben "
, sagt Römheld kutz nach

Labouchöres Einzug zu Maria . „ Jetzt heitzt
' s , dadurch , datz

Napoleon Kaiser geworden ist , wird alles ein bitzchen bester

für uns werden , und wir müssen gerade noch den Franzosen
da abkriegen .

"
..

„ Komm , Gottfried , red dich nicht so in unnötigen Arger
hinein . Du kannst doch nicht ableugnen , datz der Oberst sich

recht ruhig und zurückhaltend benimmt .
"

( Fortsetzung folgt .)

diesen Jungen nicht laufen lassen . . ..
aber da ist noch ein

anderer Sinn in Helmuts Worten , der ihn aufhorchen lätzt .

„ Aber meine Frau Mutter "
, fährt Helmut stockend fort ,

„ sie ist nicht gewöhnt , datz ich um halb zehn noch nicht zu
Hause bin . . . sie wird . .

Labouchöre denkt nur einen ( leinen Augenblick nach .

„ Allons . . .
" und wie von einem plötzlichen Entschluh ge¬

trieben , springt et auf :

„ Ich werde ihn selbst zu seiner Fran mere bringen . . .

ich iperbe . mit seiner Frau mere seinen Fall besprechen .
"

Und ehe es Helmut richtig klar wird , was der Oberst da
redet , ist Labouchöre in seine Uniform , und im nächsten

Augenblick stehen sie beide auf der Straße .

Ein Glück nur , datz es dunkel ist , denkt Helmut . Er roiirCe

sich zu Tode schämen , er , ein Mainzer Junge neben einem

französischen Offizier .

„ Naturellement , madame . haben in allem recht "
, beendet

Labouchöre das Gespräch mit Maria Römheld , in dem er sie
ob seiner Stellungnahme Helmut gegenüber beruhigt , „ das

überschäumende Temperament der Jugend . . . Ich haben
volles Verständnis dafür . Man darf es dem Herrn Sohn
vis - ä - vis nur nicht ganz zugeben , sonst . . . ich habe Angst um
all unsere Flaggen .

"

Labouchöre belacht anscheinend völlig harmlos seinen
Witz .

'

Frau Maria lächelt auch , doch etwas gezwungen aller¬

dings , aber doch wie fast befreit . Der Schreck sitzt ihr immer

noch in den Gliedern .
Das ist eine „ Schöne " Überraschung gewesen , als sie ,

wegen Helmuts Ausbleiben beunruhigt , ihn plötzlich in der

befremdenden Begleitung Labouchöres ankommen sah , und

als eine Minute später der Oberst mit den Worten . „ da

bringe ich , madame , Ihren draufgängerischen Herrn Sohn .
Mit Helmut über die Schwelle trat . Kurz darauf ist Helmut
aus dem Zimmer geschickt worden , und Maria Römheld hat
nun ein ernsthaftes Gespräch mit Labouchöre gehabt , das ihn
in fo ganz anderem Licht erscheinen lietz , als sie ihn vom

Kasinoball in Erinnerung hat .
Ein beinahe dankbares Gefühl gegen den Offizier steigt

jetzt in ihr auf . Ist doch ein anständigerer Mensch , als sie ge¬

glaubt hat .
Aus diesen Gedanken '

heraus streckt sie dem Obersten
plötzlich warm ihre Hand entgegen .

„ Was für ein Glück für meinen jungen Hitzkopf , datz er

an einen so milden Richter geraten ist ! Ich bin Ihnen . zu

großem Dank verpflichtet , monsieur le colonel , und auch mein

Mann . . .
"

„
'

,
Labouchöre winkt mit liebenswürdiger Geste ab .

„ Aber madame , auch ein Soldat kann Mensch sein , -ont

übrigen . . .
“ Er macht eine Pause ; als überlege er jetzt erst

richtig was er sagen wollte ..... da ich einmal hier bin ,
möchte ich gleich eine andere Angelegenheit mit madame be¬

sprechen , — fast ist es mir peinlich in Viesern Zusammenhang
"

,
fugt er stotternd und mit galanter Verbeugung hinzu . . .

„ madame könnten denken , ich dächte gleich an revanche , aber

nichts liegt mir ferner . . .
“

Maria sieht fragend zu Labouchöre auf . Sie kann sich

plötzlich eines unbehaglichen Gefühls nicht erwehren . Aber
— was kann et wollen ?

„ Bitte , sprechen Sie , Herr Oberst . .

„ Oh madame , ich möchte . . . ich möchte madame bitten ,
mir zu helfen . Es ist ein Malheur mit meine apartements .
Unsauber und die Leute fo unfreundlich . Und da madame

doch in allernächster Zeit Einquartierung bekommen würde .

Ein lähmender Schreck lätzt Marias Glieder förmlich ver¬

eisen . Wie , Labouchöre soll hier ins Haus kommen ? In

Gottfrieds Haws , der die Franzosen hatzt , wie nichts auf der

Welt . Der sich jetzt schon kaum bezwingen kann , diesen Hatz
in sich zu unterdrücken ? Labouchöres Anwesenheit hier im

Taxator,beeidigt
und öffentlich
bestellter
Versteigerer

Für den Bruchteil einer Sekunde kritisiert Labouchöre
mit den verkniffenen Augen eines Kenners ihre Haltung . Er

ist irretiert . . . sollte doch . . . ?

„ Was hat er dazu zu sagen ? " herrscht er den Knaben an .

, Helmut hebt als Antwort den Kopf und sieht mit

trotzigen Augen auf den Oberst . Eine instinktive Abneigung
gegen diesen Offizier kriecht in ihm hoch , er weitz von Anfang

gn , datz er den Menschen hasten wird .

„ Also doch "
, sagt der Oberst kalt , „ vraiment , das hat noch

keiner gewagt . Wir werden ihn dir austreiben , den Geist der

rösistance , mein Junge , bei uns wirst du Gehorsam lernen .
Bei uns heitzt es : liberte , 6galite . . .

“

„ Aber das ist keine Freiheit
"

, schreit Helmut und satzt es

selbst kaum , wo er die Kraft zu solchem Mut hernimmt . 2hm
ist zum Heulen elend . Aber er reißt sich zusammen . Nur

nicht vor diesem Menschen heulen , nur Haltung bewahren .
Der soll sehen , was ein deutscher Junge ist , ein echter
Mainzer Bub .

„ Ah , auch noch frech werden , Bursche . Warte nur , wie

beißt du ? "

„ Helmut Römheld .
"

Wie ein Blitz zuckt es für einen Augenblick über
Labouchöres Gesicht .

„ Sohn des birecteurs von Gymnasium ? "

„ Jawohl ."

Es kommt kurz , schneidand .
„ En avant , in mein Zimmer

" — er wendet sich zu den

beiden Soldaten : „ Abtreten "
, kommandiert er .

Labouchöre hat sich lästig in seinen Sessel geworfen . Hel¬
mut steht vor ihm .

„ Er weitz , was für eine Strafe steht auf rösistance gegen
die Obrigkeit ? "

„ Nein .
"

..
„ Monsieur le colonel “

, ergänzt Labouchöre merkwürdig

ruhig .
Helmut wird rot bis unter die Haarwurzeln . Aber er

schweigt . Soll er doch zu weit gegangen sein ? Das Wesen

Labouchöres macht ihn stutzig , die Ruhe beunruhigt ihn weit

mehr als vorher das Gebrüll . Woher diese Veränderung ?

„ Er hat courage , das muh man sagen
"

, lacht der Colonel ,

„ jetzt aber unter uns -- “ und mit einem Blick auj die Tür

gibt er zu verstehen , datz er vor den Soldaten so nicht reden

konnte — „ er imponiert mir . Solche Soldaten wird Bona¬

parte einmal gebrauchen können .
"

In Helmuts Augen glimmt etwas auf — Verachtung .

Er pfeift auf die Anerkennung des Franzosen .

Labouchöre tut , als ob er die Ablehnung nicht merkt . Ein

herrlicher Plan ist ihm erstanden , im . gleichen Augenblick , da

Helmut seinen Namen nannte . Der Junge ist ihm jetzt nur

noch Mittel zum Zwecke . Aber er ist ein zu guter Schau¬

spieler , um nicht doch wieder im herben Ton fortzufahren . Er

zieht die Brauen zusammen :

„ Weitz er , datz das eine Teufelsgeschichte ist , das mit der

Tricolore ? - Es ist eine Sache , um zu statuieren ein Exemple .

Das würde man auch an oberster Stelle von mir erwarten .

Es ist das erstemal , datz ich mich lasse dirigieren von

sentiments , van persönlichem Eindruck . Wie ich schon sagte ,

er hat courage und dann . . . ich kenne seine Eltern . Sie tun

mil
Durch Helmuts Körper geht ein plötzliches Erschrecken .

Labouchöre bemerkt es . . . .

„ Ah , er denkt an zu Hause ? Er wird wohl vermißt

WCtbCll .
3a . . . ich -fürcht » . . . mein Vater bat eine Konferenz

mit
'
Kollegen und kommt vor elf Uhr nicht nach Hause . . .

a6er2ab '
oud )6re lächelt etwas höhnisch . Er kennt diese Korn

ferenzen , sie gehen gegen Frankreich . Man dürfte eigentlich

Speisezimmer - Einrichtungen
Mabagoni -Wohnzimmer - Ernrlchtung
Schlafzimmer - Einrichtung mit 2 Betten
Schlafzimmer - Einrichtung mit 1 Bett

3 Flügel . 1 Klavier
*

1 Sveifefervice ( König ! . Meinen )
Büfetts , Schreibtische . Vucherichranke .
Zierschränke . Vitrinen , Auszug - u . andere
Tische , Nivv - , Rauck - und Bauerntische .
Sviegel . Kleiderschränke , Waschkommoden
und Nachttische , eingelegte Kommode ,
Kommoden . Konsolen . Leder - und Rohr -

siühle . meine Schlafzimmer - Möbel , Betten ,
einzelne Rotzh . - Matratzen , Federbetten ,
Couch mit 2 Sesseln . Chaiselongue . Sozas ,
Klub - und andere Sesiel , Flurgarderobe ,
Stanbubren . Radio ( Mende ) , Geige . Näh¬
maschine . Personenwaage . Teppiche . Läufer ,
Gemälde . Lüster und Lampen . Kunstgegen¬
stände . Marmorsäulen . Kristalle . Gläser ,
Vorhänge . Portieren , Bücher , elektrischer
Staubsauger , cmaill . Badewanne , emaill .
Gasherde , kl . Küchenherd , Wäschemangel ,
Küchenmöbel
1 Billard mit Zubehör

HOBEL
Qualität und preiswert durch niedrige Spesen

E . C . Urban
31T msiiMtr . 43 / EhisiMdtdariehen

Bei Bronchitis
Husten , Verschleimung , Asthma

Dr . Boether - Tablelten

kLerd ? sjerrdev tfranffurt
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| Midlichs $ erfonen
~~

|

vtellMWbote

| Hmspsrsonal |
Zuverl . iünaeres

MNlhM
in Haushalt « ei .

Krüger . •

Tbelemanmtr . 3

Junge Frau
oder Mädchen

täglich von 9 — 3
llkr aeiuckt .
Zuckickwerdt .

Serderstraße 15 .
Laden .

Fleißiges ehrl .
Mädchen

zum 1 . 2 . 40 ges .
Bäckerei

Schumacher
Webergasse 41 .

Tüchtiges

Mädchen
od . unabhängige

Frau
gesucht . Singer .
Albrechtstraße 9 .
Tücht .kinderlieb .

Mädchen
gesucht sofort od .

später . sowie
ein Pflichtjahr¬
mädel f . Ostern
mit böb . Schul - ,

bildung
Kais .- Friedr . -

Ring 50 . 2 . Et .
Saubere

und zuverlässige

NltOU
für 2 - oder 3X
wöchentlich für

Laden gesucht .
Radio -Mau .

Rbeinstraße 07 .

jSswerblichssWonall

2

MlölisesMs

■| Wsidiiqe Peissiim j

Sauberes
Küchenmädchen
gesucht Hotel

Viktoria . Mainz
Binger Str . 1 .

| Mdunlitze Personell |

Hailspersonal

Jung . Mädchen ,
w . in der bürg .
Küche als Köchin
tat . war , möchte
sich in größerem
Betrieb weiter
ousbild . Ang . u .
S . 725 T .- Verl .

| Mmlitze Personen |

>EewerdIichesPersonal j

Junger Metzger¬
geselle sucht

Stelle . Ang . u .
B -. 726 T .-Verl .

2 Mate
sofort gesucht .

Dant ,
Neugasse 5 .

Zeitungsträger( in)
( Trägersamiliel
für Wiesbaden

u . Biebrich aci .
Frankfurter

Zeitung .
Wilbelmstr . 60 .

die

hungernden
Vögel nicht !

Zuverl . Ausläufer
und

3

WeMm
„ Nordland "

für Ovel Kadett
zu verkaufen .

H . Röste ! ,
Wolt

'
ram -von -

Eschenbach -
Straße 10 .

emiiiiiiiiiiiuiiiiitiiimi

„Tagblalt- Änzeigen
"

sind billig
und erfolgreich !

uniininiiuimm >u |111*
sos . ges . Ang . u .
W . 725 T .-Derl .

4 SZim - Wohnung
mit Bad u . sonst . Zubeh . . sonnig ,
in nettem Hause , wenn mögl . mit

Etagen - od . Sammelheiz . . bis 8.
1 . Avril 1940 von angen . Mieter
( Reichsbeamt . ) gesucht . Ausfuhr ! .
Angebote bald unter A . 591 an
den Tagbl .- Verlga .

| Privat - Pettänso |
1 weiße Schass -
pelzjacke , 42/44 ,
1 großer Herr .-

Wintermantel
1 kl . D .-Mantel
Hobe D .- SSnür -
stief .. Er . 37/38 .
all . g . erh . . z . vk .

Schiersteiner
Str , 4 , 2 rechts .
W . Itiir . Kleid .-
Schrank , Schlitt ,
b . z . vk . Rübenach
Oranienftr . 33 ,

Vdb . 4 . Stock .
Umgeänderte

Bettstelle
Chaiselongue 10

Messingbett¬
stelle 10

Matratze 6
Füllöfchen 5
zu verkaufen
D . Johann .

Seerobenstr . 16 ,
Etb . 3 . Stock .

KI . MWitten
bill . zu verkauf .
Hellmundstr . 32 ,

1 rechts .

MirtzeW «

Sol . Fräul . sucht
1 — 2 l . Sout . -

oder Frontsv .itz -
zim . oder 1 Zim .
u . Küche . Nähe
Bahnhof . Ang .
unter H . 725 an
Tagbl . - Verl .

Kfm . sucht
möbl . Zimmer

Beding . Zentr .-
Heiz . . U . Wass ..

Kochbr . - Räbe .
Preisang . unter
T . 725 T .-Verl .

Gr . leer . Zim .
z . Aköbelunterst .

Hilfsarbeiterin
in Dauerstellung gesucht .

Wäscherei Rund , Rieblstrahe 8 .

Sauberes solides

Zimmermädchen
erfahren in Zimmerarb . , Plätten ,
Servieren , mit etwas Nähkenntn .,
f . kleinen gepflegt . Billen - Etagen -
haushalt sofort oder später in
Dauerstell . gesucht . Bewerberinnen ,
die über wirklich gut « Zeugnisse
verfügen , wollen diese , sowie

Bild einsenden an
Frau «Vera Brunn . Wiesbaden

Humboldtstraße 6 . — Tel . 28437 .

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Möbl . Mans .
zu vm . Luisen -
straße 18 , 2 .

Schön möbl . 3 .
bcizb . . zu verm .

1 — 2 Betten ,
evtl . Küchenben .

Scharnborst -
straße 37 , 2 r .
Möbl . Zimmer

mit Pension
Babnbofsnäbe

zum 1 . 2 . zu vm .
Ang . u . K . 725
an Tagbl .-Verl .

Leere Zimmer
und Mansarden

2 Zim . . leer , zu
verm . Friedrich -
ftr . 48 , Hth . 2 r .

geben ihre Vermahlung bekannt

Weißer
Drahthaar - Fox
( Pitt ) gestern

Scheffelstraße
entlaufen .

K .- Marke 1423 .
Wiederbringer

Belohnung .
Adolf Schött .
Schiersteiner

Straße 8 .
Telefon 27133 .

ffriedrichstr . 20 / Zietenring ? • 23 . cJan .1940

^Xans Spiess
‘Anny Spiess

geb . ‘Blum

Die Frau
welche d . Schirm

bei Cramer
Karlstraße 24

mitnahm , ist er¬
kannt und wird
ersucht , ihn da¬
selbst wieder ab -
zugeb . , änderns .
Anzeige geg . Sie

erstattet wird .

Kaufmann

Heinrich Meyrer
im Alter von 72 Jahren .

Am 20 . Januar entschlief sanft nach langem mit großer Geduld

ertragenem Leiden mein lieber Mann , unser treusorgender Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Bruder und Onkel ,

In tiefer Trauer :

Charlotte Meyrer , geb . Ludwig
Marie Meyrer
Jakob Meyrer
Robert Meyrer
Marie Werkmiiller , geb . Meyrer
Irmgard Meyrer , geb . Ewert
und Enkelkind Irene .

Wiesbaden ( Rheinstr . 71 ) , den 22 . Januar 1940 .

Die Einäscherung findet am Dienstag , den 28 . Januar , Wir
auf dem Südfriedhof statt .

Sie folgte ihrer vor vier Wochen ver -

Januar 1940 .

im 82 . Lebensjahr ,

storbenen Tochter .

Auf Wunsch der Verstorbenen findet die Beisetzung auf dem Nordfried -

hpf in aller Stille statt . — Kranz - und Blumenspenden dankend verbeten .
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

Wiesbaden , den 21 .

Blücherstraße 14

In tiefer Trauer :

Frau Lina Weinbach , Wwe .
geb . Kreckmaün

Julius Blum und Frau

geb . Kreckmann

Walter Crass

W . Gürtler und Frau

R . Weinbach und Frau

A . Weimer und Frau

und Urenkel Edgar .

Am 21 . Januar entschlief sanft nach kurzem Leiden unsere

liebe unvergeßliche Mutter , Schwiegermutter , Großmutter end

Urgroßmutter

Frau Julie Kreckmann
,

wwe .

geb . Kalbfleisch

Statt Karten .

Wiesbaden , im Januar 1940 .

Für die wohltuenden Worte der Teilnahme an unserer

Trauer sowie für die Kranz - und Blumenspenden

sagen wir allen herzlichen Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Jetta Hehlert , geb . Bebing .

Gefrierschutzmittel

Klarsichtscheiben

Kühlerhauben

neu erngetroffenü .

WERDET MITGLIED DER NSV . !

Autohaus Wiesbaden, © , m . b . H .

OPELHAUS • AM BAHNHOFSPLATZ

Allen unsren lieben Freunden
und Bekannten , welche an
unsrem 40 jähr . Ehejubiläum
unsrer gedachten , sagen wir auf
diesem Wege herzinnigen Dank

PETER GREBE u . FRAU

EterbeWe in Wiesbaden .

Georg Lermer , 71 Jahre ,
SchachGrabe 20

Arthur Kemptner . 31 3 . ,
Hermann stratze 15

Luise Pein , geb . Kloster¬
mann . 83 Jahre , Emser
Straße 30

Marie Machlitt , geborene
Schlemmer . 84 Jahre ,
Walkmühlstraße 47

Elsa Lindpaintnrr , geborene
Pohl , 65 I . . Seeroben¬
straße 23

Berta Zenk , 74 Jahre ,
Sindenburgallee 41

Gottfried Simmet , 56 . 3 . .
Steubenstratze 18

Johanna Schäfer , geborene
Baecker . 61 3 . . W .- Bier -
stadt , Wiesbadener Str .15

Anna Kinkel , aeb . Markert .
69 3ahre . Walramstr . 21

Wilhelm Riehl , 63 Jahre ,
Roderstrabe 11

raüer -
Drucksachen

wenigen Stunden
t . Schellenberg ' sehe
Buchdruckerei
. Wiesbadener Tagbla/

Darmträgheit ?
Unangenehm ist dieses
Plagen . Dars ich Dir
mal etwas sagen ?
Dr . Vurchards Perlen
wirken prompt und
milde . 50 St . 85 Pfg . ,
120 St . 1 .80 .
Drog . Alexi , Michels -
berg 9 / Drog .Brosinsky
Bahnhosstr . 13 / Drog .
(Seipel , Bleichstr . 19 /
Drog . Jünke , Kaiser -
Fr .- Ring 30 / Drog .
Kräh , Wellritzstr . 27 /
Drog . Machenheimer ,
Bismarckring 1 / Drog .
Mühlenkamv . Dotzh .
Straße 61 / Drog .
Petermann . Kirchg . 20

| HW !er - MISllse
"

|
Amerikanisches

Rollpnlt
Rodelschlitten

gutes Klavier
Gasherd m .Back -
ofen , Gasbade¬
ofen . wb . emaill .

Fahrrad , sonst .
Möbel und

Gebrauchsgegen¬
stände ' vk . bill .

Klapper ,
Taunusstraße 40

Tel . 28459 .

Skier
für Herrn

zu kauf , gesucht .
Eiiangeb . unter
L . 725 T .- Verl .

AWu
Guß . Metalle

kaust und holt

M . Gauer
Helenensttaße 18

Ruf 26832 .

^Rheuma ,
(Zieht

Ischias , Neuralgie usw . verursachen quälende Schmerzen

Dieselben können Sie los werden durch meine seit Jahren
bewährten , aus deutscher

fanqorakaninroolle
hergestellten Schulterwärmer , Kniewärmer , Ischiashosen ,

Nierenwärmer , Lungenschützer , Bettschuhe ,
Handschuhe , Socken usw . Leicht wie Luft und
doch mollig warm infolge der elektromagnetischen
Eigenschaften der feinen Haare

9 .
<A . Stoss SRachf . ,

‘Saunusstr . 2 .

Statt Karten .

Wiesbaden , Dotzheimer Straße 73 .

Wiesbaden (Weißenburgstraße 10 ) ,
W .- Sonnenberg , Duisburg .

Die Einäscherung findet am Donnerstag ,
den 25 . Januar , vormittags 10 .15 Uhr
auf dem Südfriedhof statt .

Möbel
Haushalt - u .
Aufstellsachen

sonst . Gebrpuchs -
gegenstände

kaust Klapper .
Taunusstr . 40

Tel . 28459
oder Karte .
Euterhaltene

DaiiieHIwr
mit Schuhen

Gr . 38 oder 39
ZU kauf , gesucht .

Angebote
Niedernhausen
Telefon 220 .

Nach einem arbeitsreichen Leben - voller
Pflichterfüllung verschied am 20 . Jan . 1940

infolge Unglücksfalles mein lieber Mann ,
unser treusorgender Vater , Schwieger¬
vater , Opa , Bruder , Schwager und Onkel

Karl Fuhr
Installateur und Spenglermeister .

In tiefer Trauer :

Kathinka Fuhr , geb . Mohr

Minna Fuhr

Anni Horst , geb . Fuhr

Josef Fuhr

Hermann Horst

Elly Fuhr , geb . Christ

Klaus Fuhr , Enkelkind .

Dqnksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgang unseres lieben
Vaters , sowie für die vielen Kranz - und

Blumenspenden sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank . Ganz besonderen Dank der
Firma Rollkontor , Bayernverein Wiesb . 08 ,
Kath . Männerverein und den treuen Haus¬
bewohnern .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Geschwister Müller .

f KmlNllchr J
ALTGOLD
sowie Brilisnten zur
Selbstverarbeit . kauft

E. WULF, Goldschmied
Langgasse 4T
S. B. C. 28185

WWllllllk
und Alt - Gold

kauft I . Kühn ,
Webergasse 35 .

En . C 28156 .

Kaute
Gold — Silber
und Brillanten .

Goldschmied
I . Fuchs .

Lanaaasse 5 .
Ank .- Een .
B 53 003 ,

Pelzmantel
Er . 42 , gut erh . ,
zu kauf , gesucht .
Ang . u . D . 726
an Tagbl .- Verl .

Gutes Mier
zu kauf , gesucht .
Ang . u . F . 725
an Tagbl . -Verl .

Kaufe Möbel
aller Art .
Klapper ,

Moritzstraße 3 .
Tel . 28459 ,

oder Karte .

------ -

Verloren

Gefunden

Warze Me
m .neuem Knirps
v . Blücherschule ,

Scharnhorststr .,
Westendstraße

verloren . Gegen
Belohn , abzugeü .
Adr . zu erfr . im
Tagbl . - Bl . Ra
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